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35 Jahre Stimme 
der Jugend –  
Gestern, Heute, 
Übermorgen

Liebe Mitstreiter*innen, liebe junge Menschen 

in Brandenburg, 

wenn wir auf das Jahr 2025 zurückblicken, dann 

schauen wir gleichzeitig auf eine beeindruckende 

Zeitspanne zurück: 35 Jahre Landesjugendring 

Brandenburg. Seit unserer Gründung im Wende-

jahr 1990 sind wir die starke, unabhängige 

Stimme für die Interessen junger Menschen in 

unserem Land. Dreieinhalb Jahrzehnte sind ver-

gangen, in denen wir gemeinsam mit unseren 

Mitgliedsverbänden Strukturen aufgebaut, Frei-

räume erkämpft und Demokratie gelebt haben. 

Dieses Jubiläumsjahr war für uns jedoch weit 

mehr als ein nostalgischer Rückblick – es war ein 

Jahr der Resilienz und des entschlossenen Auf-

bruchs. In einer Zeit, in der der gesellschaftliche 

Ton rauer geworden ist und demokratische Werte 

keine Selbstverständlichkeit mehr zu sein schei-

nen, haben die Jugendverbände in Brandenburg 

bewiesen, dass sie das Rückgrat unserer  

Zivilgesellschaft sind – heute so sehr wie vor  

35 Jahren.

Wir haben 2025 aktiv gestaltet. Mit dem Pro-

jekt „Junge Zukunftsvisionen Ost“ wurde der 

Bogen von unserer Gründungsgeschichte direkt 

in die Zukunft gespannt. Jugendliche haben 

landesweit – unter anderem auf unserem eige-

nen Minecraft-Server – bewiesen, dass sie klare 

Vorstellungen von ihrer Heimat haben und bereit 

sind, diese mitzuteilen. Ihre Botschaft an die 

Politik war: Hört uns nicht nur zu, sondern lasst 

uns endlich wirksam mitentscheiden. 

2025 war auch ein Jahr, das vor Augen  

führte, dass Menschen in Politik, Verwaltung, 

Zivilgesellschaft sowie Netzwerke, die sich für 

Zusammenhalt und Demokratie einsetzen, dies 

wach, vernetzt und konsequent tun müssen. 

Dass traditionsreiche Projekte wie die Sommer-

tour „Schöner leben ohne Nazis“ aufgrund  

finanzieller Unsicherheiten zeitweise auf der 

Kippe standen, ist ein Alarmsignal, das uns alle 

wachrütteln muss. Es darf nicht sein, dass die 

Brandmauer gegen Rechtsextremismus im  

Ehrenamt bröckelt, weil staatliche Mittel nicht 

ausreichend dynamisiert werden. 35 Jahre LJR 

bedeuten eben auch 35 Jahre unermüdlicher 

Einsatz gegen Ausgrenzung – eine Arbeit,  

die gerade jetzt eine verlässliche Förderung  

und echte Wertschätzung braucht, wie etwa 

durch das von uns nachdrücklich geforderte 

kostenlose Deutschlandticket für alle Juleica- 

Inhaber*innen.

Was bleibt uns also von diesem besonderen 

Jahr 2025? Es bleibt die Erkenntnis, dass  

35 Jahre Erfahrung ein Netzwerk geschaffen  
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haben, das trägt und auch in schwierigen politischen Zeiten  

fest zusammenhält. Wir haben Inklusion zum Standard gemacht 

und mehr geflüchteten Kindern Ferienfreizeiten ermöglicht als  

je zuvor. Unsere Jugendgeschichtsarbeit im Rahmen von „Zeiten-

sprünge“ und „re‹‹member“ hat erneut bewiesen, dass man  

die Vergangenheit kennen muss, um die Freiheit der Gegenwart 

wirksam zu schützen. 

Unser herzlicher Dank gilt daher allen Haupt- und Ehrenamt-

lichen, die dieses Jubiläumsjahr zu einem Erfolg gemacht haben. 

Ihr seid es, die Brandenburg seit 1990 zu einem Ort machen,  

an dem junge Menschen eine starke Stimme haben. Wir bleiben  

laut, wir bleiben kritisch und vor allem: Wir bleiben viele – seit  

35 Jahren und weit darüber hinaus.

 

Euer Vorstand

LJR-Vorstand (v.l.n.r.)  
Daniel Kopperschmidt,  
Samira Ruhland, Claas Scheil 
(Vorstandsvorsitzender),  
Silke Hansen, Louis Leary
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Jugendpolitik & -verbandsarbeit 

Stark für junge Menschen

Ein Jubiläum wie dieses ist immer auch ein  

Moment des Innehaltens. Ein Blick zurück  

zeigt eine beeindruckende Vielfalt: engagierte  

Ehrenamtliche, erfolgreiche Projekte und Kam-

pagnen, lebendige politische Debatten und eine 

Jugendverbandsarbeit, die sich immer wieder 

neu erfindet. Gleichzeitig richtet sich der Blick 

nach vorn. Denn die Lebensrealitäten junger 

Menschen verändern sich – gesellschaftlich,  

politisch und nicht zuletzt finanziell. Umso  

wichtiger ist eine lebendige, vielfältige und 

selbstorganisierte Jugendverbandslandschaft, 

die Orientierung gibt, Interessen vertritt und 

echte Mitgestaltung ermöglicht. 

Bei allen Veränderungen bleibt eines kons-

tant: Seit 35 Jahren steht der Landesjugendring 

Brandenburg für Beteiligung, demokratische 

Bildung, Vielfalt und ein solidarisches Miteinan-

der. Er macht sichtbar, was oft im Alltag entsteht: 

Räume, in denen junge Menschen Verantwor-

tung übernehmen, Gemeinschaft erleben und 

ihre Stimme erheben können. 

Zwischen Landflucht und Perspektiv­
suche – Jugend in Brandenburg 
Brandenburg steht – wie viele ländlich geprägte 

Regionen – vor einer spürbaren Herausforde-

rung: Viele junge Menschen zieht es für Ausbil

dung, Studium und berufliche Perspektiven  

in die Städte. Während urbane Räume wachsen, 

werden ländliche Regionen leerer¹. Auch das 

politische Interesse junger Menschen verläuft 

nicht geradlinig. Während frühere Studien von 

hohem Engagement berichten, zeigen neuere 

35 Jahre Landesjugendring Brandenburg – das klingt nach einer Zahl, 
erzählt aber vor allem eine Geschichte: von Engagement, von Ideen,  
von unzähligen Menschen, die sich mit Herzblut für junge Menschen stark 
gemacht haben. Seit seiner Gründung arbeitet der Landesjugendring 
gemeinsam mit seinen Mitgliedsorganisationen daran, dass junge Men­
schen in Brandenburg nicht nur gehört werden, sondern wirklich mitge­
stalten können – und unter guten Bedingungen aufwachsen. Es geht  
dabei um mehr als Beteiligung: Es geht um ein gutes Leben – heute und  
in Zukunft. 
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Untersuchungen nach der Corona-Pandemie  

einen Rückgang der Beteiligungsbereitschaft². 

Ein möglicher Grund: Junge Themen finden  

zu selten ausreichend Gehör – und hinterlassen 

mitunter Ernüchterung. 

Und doch gibt es eine starke, oft übersehene 

Seite: Gerade die 14- bis 19-Jährigen sind  

besonders engagiert. Etwa jede*r Zweite bringt 

sich ehrenamtlich ein³ – ein bemerkenswertes 

Signal für Zusammenhalt und Verantwortungs-

bereitschaft. 

Gleichzeitig zeigen Studien, dass sich Prio-

ritäten verschieben. Viele Jugendliche sind 

grundsätzlich zufrieden mit ihrem Leben, doch 

materielle Sicherheit und verlässliche Arbeit 

sind wichtiger geworden als für frühere Genera-

tionen4. Das überrascht kaum: Ihr Aufwachsen 

ist geprägt von Krisen – von Kriegen in geogra-

fischer Nähe über gesellschaftliche Spannungen 

bis hin zu den spürbaren Folgen des Klima-

wandels. 

Als Antwort darauf haben sich in den vergan-

genen Jahrzehnten zahlreiche Unterstützungs-

strukturen entwickelt. Heute gibt es deutlich 

mehr gesetzliche Regelungen, Förderprogramme 

und Schutzmechanismen für junge Menschen 

als noch vor 35 Jahren. An dieser Entwicklung 

hat der Landesjugendring Brandenburg gemein-

sam mit seinen Mitgliedsorganisationen maß-

geblich mitgewirkt. 

Damit diese Qualität erhalten bleibt und  

mit den sich wandelnden Lebensrealitäten 

Schritt hält, braucht es auch künftig starke und 

verlässliche Strukturen. Denn gute Jugendarbeit 

bedeutet vor allem eines: nah dran zu sein –  

an den echten Bedarfen junger Menschen in 

Brandenburg. 

1  „Bildung in Deutschland 2024. Ein indikatoren­
gestützter Bericht mit einer Analyse zu beruflicher  
Bildung“ des DIPF, des DJI, des DZHW, des LIfBi, 
des SOFI und Destatis, StLÄ 

2  „Zwischen Aufbruch und Rückkehr“ Studie des  
Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung 

3  „Jugendhilfe im Land Brandenburg 2023. Angebote 
der Jugendarbeit“ Statistischer Bericht des Amts  
für Statistik Berlin-Brandenburg 

4  „Jugend in Brandenburg 2022/2023. Kurzdarstellung 
der Untersuchungsergebnisse“ des IFK der  
Universität Potsdam 

Strukturen stärken, Vielfalt sichern: 
Die Entwicklung des LJR Brandenburg 
Die Geschichte des Landesjugendrings Branden-

burg beginnt 1990 – als Zusammenschluss enga-

gierter Jugendverbände mit einer gemeinsamen 

Idee: Jugendarbeit im Land sichtbar zu machen 

und zu stärken. Seitdem ist viel passiert. 

https://kurzlinks.de/62ld
https://kurzlinks.de/62ld
https://kurzlinks.de/62ld
https://kurzlinks.de/zihy
https://kurzlinks.de/2pg3
https://kurzlinks.de/2pg3
https://kurzlinks.de/doos
https://kurzlinks.de/doos
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Was einst mit elf Mitgliedsorganisationen be-

gann, ist bis 2025 auf 38 angewachsen – ein 

deutliches Zeichen für die gewachsene Vielfalt 

und Bedeutung der Jugendverbandsarbeit im 

Land. 

Wichtige Meilensteine markieren diesen Weg: 

1997 wurde die Förderung von Jugendverbänden 

entscheidend gestärkt – und gleichzeitig mit 

dem Aktionsbündnis Brandenburg ein klares  

Signal für demokratische Werte und gegen 

Rechtsextremismus gesetzt. Kampagnen wie 

„Schöner leben ohne Nazis“ stehen bis heute  

exemplarisch dafür. 

Mit der Einrichtung der Fachstelle Jugend

geschichtsarbeit im Jahr 2005 rückte die Ausei-

nandersetzung mit Geschichte stärker in den 

Fokus. Parallel entwickelte sich auch das Frei

willige Ökologische Jahr: von anfangs 12 Plätzen 

hin zu 60 geplanten Plätzen ab September 2026 

– ein beachtlicher Ausbau. 

2011 brachte weitere Dynamik: Der erste  

landesweite Kongress der Jugendarbeit setzte 

wichtige Impulse für Fachkräfte, und mit der 

Fachstelle Juleica wurde ein weiterer Baustein 

zur Qualifizierung geschaffen. Besonders sicht-

bar wurde der politische Einfluss des LJR, als 

das Wahlalter bei Landtagswahlen auf 16 Jahre 

gesenkt wurde – ein starkes Signal für mehr 

Mitbestimmung. Informationsangebote wie das 

Portal „Mach’s ab 16“ (heute „Mika mischt uff“) 

machten Beteiligung greifbar. 

Auch in herausfordernden Zeiten zeigte der 

LJR Haltung. 2015 reagierte er auf den Zuzug ge- 

flüchteter Menschen mit klarer Solidarität. Daraus 

entwickelten sich konkrete Unterstützungsange-

bote – etwa das Projekt „Ferien:miteinander“,  

das seit 2022 geflüchteten jungen Menschen 

Teilhabe an Ferienangeboten ermöglicht. 

Ein weiterer Meilenstein folgte 2024: Mit dem 

Brandenburgischen Kinder- und Jugendgesetz 

wurde eine neue gesetzliche Grundlage geschaf-

fen, die Jugendarbeit nachhaltig stärkt – und  

zugleich zeigt, wie gelingende Beteiligung  

junger Menschen in politischen Prozessen aus-

sehen kann. 
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Schutz vor rechten Angriffen –  
Gemeinsam sind wir stark 
Die Realität für viele Jugendverbände hat sich 

verändert. Zunehmend berichten sie von  

Übergriffen aus dem rechtsextremen Umfeld:  

Beschimpfungen, digitale Hasskampagnen,  

Einschüchterungen oder Sachbeschädigungen 

gehören für viele Engagierte inzwischen  

zum Alltag. 

Diese Entwicklungen bleiben nicht folgen- 

los – sie belasten Menschen und gefährden  

demokratische Räume. Der Landesjugendring 

Brandenburg hat darauf reagiert und seit 2025 

gezielt Unterstützungsangebote aufgebaut. 

Im Zentrum steht die Informationsseite „Schutz 

vor rechten Angriffen“, die praxisnahes Wissen 

bündelt und Orientierung bietet. Dazu gehören: 

•	 Einordnungen zu rechten Akteur*innen  

und Symboliken in Brandenburg 

•	 Ansätze für Awarenessarbeit  

und Schutzkonzepte 

•	 Rechtliche Hinweise rund um Vereins-  

und Gemeinnützigkeitsrecht 

•	 Aufklärung zum sogenannten  

Neutralitätsgebot 

•	 Informationen zu Versammlungs-  

und Hausrecht 

•	 sowie die Vermittlung an spezialisierte  

Beratungsstellen im Ernstfall 

Damit wird deutlich: Niemand muss mit solchen 

Erfahrungen allein bleiben – und demokratisches 

Engagement bekommt Rückhalt. 

Zukunft braucht Jugend 
Wer in Brandenburg in die Zukunft blickt, kommt 

an der Jugend nicht vorbei. Junge Menschen 

übernehmen Verantwortung, bringen Ideen ein 

und gestalten aktiv mit. 

Damit das gelingt, braucht es verlässliche 

Unterstützung. Der Landesjugendring Branden-

burg und seine Mitgliedsverbände setzen sich 

daher weiterhin dafür ein, dass junge Menschen 

gehört werden, ihre Interessen ernst genom-

men werden und Beteiligung nicht nur möglich, 

sondern selbstverständlich ist. 

Dafür braucht es klare politische Rahmen

bedingungen – auch über 2025 hinaus: aus

reichende Finanzierung, mehr Generationenge- 

rechtigkeit, eine starke Demokratie und gut  

ausgestattete Freiwilligendienste. 

Denn eines ist klar: Zukunft entsteht dort,  

wo junge Menschen Raum bekommen, sie mit-

zugestalten. 
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Jugendpolitische Game-Night im 
Vorfeld der Bundestagswahl
Politik kann auch anders – das zeigte der Neujahrsempfang des  
Landesjugendrings Brandenburg Anfang 2025. 

Statt klassischer Reden stand eine Game-Night 

auf dem Programm, bei der jugendpolitische 

Themen spielerisch diskutiert wurden. 

Über 80 Gäste folgten der Einladung und  

kamen miteinander ins Gespräch – darunter  

Vertreterinnen aus Landes- und Bundespolitik,  

Kandidat*innen für die Bundestagswahl sowie  

Bildungsminister Steffen Freiberg. In lockerer 

Atmosphäre wurde deutlich: Gute Gespräche 

entstehen oft dort, wo neue Formate ausprobiert 

werden und genau das gelang an diesem Abend. 

Unterstützung und Stärkung  
der Mitglieder 
Hinter der sichtbaren Arbeit des Landes

jugendrings stehen starke Mitgliedsorganisa

tionen und genau diese wurden auch 2025 

gezielt unterstützt. 

Ob durch finanzielle Förderung, fachliche  

Beratung, politische Interessenvertretung oder 

praxisnahe Fortbildungen: Die Unterstützung  

war vielfältig und orientierte sich eng an den 
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Bedarfen der Verbände. Themen wie Inklusion 

und Diversität, mentale Gesundheit, rechtliche 

Entwicklungen oder Organisationsfragen standen 

dabei besonders im Fokus. 

Ein zentrales Angebot war zudem die individu-

elle Beratung durch das Kompetenzteam des 

LJR. Über 108 Stunden kamen 2025 zusammen 

– Zeit, in der gemeinsam an Projekten gefeilt, 

Strukturen weiterentwickelt und Lösungen für 

konkrete Herausforderungen gefunden wurden. 

So zeigt sich auch hier: Gute Jugendverbands

arbeit entsteht nicht zufällig – sie wächst dort, 

wo Menschen unterstützt werden, Ideen Raum 

bekommen und Engagement nachhaltig gestärkt 

wird. 

Eine junge Teilnehmerin berichtet: 

„Ich war vor allem neugierig auf das Format  

Game-Night – und plötzlich saß ich mit Kandi-

dat*innen für die Bundestagswahl 2025 an  

einem Tisch und diskutierte über Jugendpolitik. 

Es wurde viel gewürfelt, verhandelt und ge- 

lacht, aber eben auch ziemlich ernsthaft darüber 

gesprochen, was junge Menschen wirklich  

brauchen. Zwischen kniffligen Aufgaben und 

spielerischen Challenges musste ich feststellen: 

Die Abgeordneten waren erstaunlich ehrgeizig, 

wenn es darum ging, Punkte zu sammeln – vor  

allem, weil sie diese am Ende gegen jugend

politische Forderungen eintauschen konnten.  

Genau da wurde es spannend: Plötzlich ging es 

nicht mehr nur ums Gewinnen, sondern darum, 

wer sich wofür starkmachen will. Für mich  

hat sich der Abend angefühlt wie Politik auf  

Augenhöhe – nur mit mehr Würfeln, besseren  

Gesprächen und der leisen Hoffnung, dass aus 

erspielten Punkten am Ende echte Veränderun-

gen werden.“ 
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Katrin Krumrey
Landes- Kinder- und Jugendbeauftragte 

„Der LJR und seine Mitgliedsorganisationen sind nicht nur Interessenvertretung, sondern auch Orte, 

an denen man Freunde findet, sich ausprobiert, seine Freizeit und sein Lebensumfeld aktiv mitgestal-

tet und Selbstwirksamkeit erfährt. Die Vielfalt der Verbände und Mitgliedsorganisationen spiegelt 

gleichzeitig die Themenvielfalt von Kindern und Jugendlichen wider.  

Der Landesjugendring hat die Kinder- und Jugendhilfe in Brandenburg mit aufgebaut und verstetigt.   

Als Landes- Kinder- und Jugendbeauftragte(r) ist der LJR für mich ein starker und verlässlicher Part-

ner, wenn es um die Interessen von Kindern und Jugendlichen in Brandenburg geht.“ 

Dominik Ringler
Geschäftsleitung, Kompetenzzentrum Kinder- und  
Jugendbeteiligung Brandenburg 

„Aus Sicht des KiJuBB hat der Landesjugendring Brandenburg 

in den letzten 35 Jahren vor allem eines geschafft: Er hat  

(eigenständige) Jugendpolitik in Brandenburg nicht nur beglei-

tet, sondern immer wieder spürbar nach vorn geschoben –  

mit Haltung, Ausdauer und dem nötigen ‚Jetzt erst recht‘.  

Der LJR war und ist eine starke, verlässliche Stimme für die 

Rechte und Interessen von Kindern und Jugendlichen – und 

damit ein Partner, mit dem man nicht nur gut zusammenarbeitet, 

sondern mit dem man auch gemeinsam etwas durchsetzt. 

Kurz gesagt: Der LJR hat Räume geöffnet, Standards gesetzt 

und geschlossene Türen so lange ‚freundlich bestimmt‘  

bearbeitet, bis sie aufgegangen sind. (Und ja: Das ist eine echte 

Kernkompetenz.)“ 

Kristy Augustin 
Mitglied des Landtags Brandenburg der CDU,  
jugendpolitische Sprecherin  

„Der Landesjugendring hat sich in den letzten 35 Jahren zu  

einer kraftvollen, unverzichtbaren Stimme für Jugendliche in 

ganz Brandenburg entwickelt. Er tritt für die jungen Menschen 

ein, wo immer es notwendig ist, stärkt, fördert und unterstützt 

sie. Er war und ist Wegbegleiter vieler junger Menschen,  

die heute selbst teils als mittlerweile Erwachsene wiederrum 

Jugendliche unterstützen.“ 
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Januar
22.01.2025

LJR-Neujahrsempfang 
mit vielen Landtags
abgeordneten 		

14.01.2025

Gespräch mit MdL  
Katja Poschmann und 
Annemarie Wolff (SPD)	

14.01.2025

Gespräch mit jugend-
politischer Sprecherin 
Kristy Augustin (CDU)	
		

Februar
05.02.2025 

Kennenlerntermin BSW 
mit Melanie Matzies-
Köhler, Falk Peschel, 
Gudrun Mahlert-Heinrich

13.02.2025 

Treffen mit Landtags
präsidentin Prof. Dr.  
Ulrike Liedtke (SPD)	

25.02.2025 

Gespräch mit Kinder-  
und Jugendbeauftragter 
Katrin Krumrey	

März
18.03.2025

Treffen mit Ines Seiler 
(SPD), Brandenburg

		

April
01.04.2025 

Treffen mit MdL Ludwig 
Scheetz, Lambert Wollf 
(SPD)		

07.04.2025

Gespräch mit Melanie 
Matzies-Köhler (BSW)	

09.04.2025 

Treffen mit Kristy  
Augustin (CDU)		

16.04.2025 

Treffen mit Annalena 
Schulze, Büroleiterin  
von MdL Manja Schüle 
(SPD) 

Mai
06.05.2025

Treffen mit Ines Seiler 
(SPD)	

		

Juni
11.06.2025 

Treffen mit  
Annemarie Wolff (SPD)	
		

28.06.2025 

Jubiläum Kurt Löwen-
stein – Gespräche mit an-
wesenden Politiker*innen 	

05.06.2025 

Vollversammlung LJR –  
zu Gast: Annemarie Wolff 
(SPD), Kristy Augustin 
(CDU), Zyon Braun (FDP) 

Politischer Kalender 2025
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Juli

07.07.2025

Treffen MdB Michael  
Kellner (Grüne) 		

17.07. 2025

Teilnahme am Bildungs
talk „Jugend Zählt“ der 
DKJS, Austausch mit an-
wesenden Politiker*innen	

22.07.2025

Treffen mit Staatssekretär 
Hendrik Fischer 		
		

30.07.2025

Treffen mit Nadine  
Bochert-Apfelbacher,  
Ministerium für Gesund-
heit und Soziales des  
Landes Brandenburg	
			 
23.07.2025

Zertifikatsübergabe FÖJ 
mit Hanka Mittelstädt 
(Umweltministerin)

August
Sommertour mit Jugend-
minister Steffen Freiberg 
(NAJU, Sportjugend, KJR 
Oberhavel)	

September
12.09.2025

Podiumsteilnahme 
Fachtag Trebnitz, u. a. mit 
Kristy Augustin 	 	
		

27. 09.2025

LJR-Stand bei Feierlich-
keiten zum 35. Bestehen 
des Landtags, u. a. Aus-
tausch mit Landtagspräs-
identin Prof. Dr. Ulrike 
Liedtke

Oktober
08.10.2025

Teilnahme an SPD-
Klausurtagung (Input zu 
Jugendkultur in Branden-
burg)

November
10.11.2025 

Austausch mit LJR Berlin und 
Intendantin des rbb Ulrike 
Demmer				 

15.11.2025

Jugendgeschichtsmesse, zu 
Gast: Staatssekretär Hendrik 
Fischer und Annemarie Wolff 	
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Mit dem Projekt „Mika mischt uff“ stärken das 

Kompetenzzentrum Kinder- und Jugendbeteili-

gung und der Landesjugendring gezielt das  

Wissen über die demokratische Beteiligung von 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Ziel des 

Projekts ist es, junge Menschen darin zu unter-

stützen, ihre Interessen wahrzunehmen, sich  

einzubringen und politische Prozesse aktiv mit-

zugestalten – sowohl im Vorfeld von Wahlen als 

auch darüber hinaus im Alltag demokratischer 

Teilhabe.

Nicht nur öde Wahlwerbung

Im Fokus stehen vielfältige Beteiligungsformate 

und Mitwirkungsmöglichkeiten, die sich in den 

vergangenen Jahren in Brandenburg entwickelt 

und etabliert haben – von lokalen Beteiligungs-

projekten bis hin zu landesweiten Initiativen.  

Die Informations- und Vernetzungsplattform 

www.mika-mischt-uff.de soll junge Menschen  

motivieren, politische Prozesse besser zu verste-

hen und eigene Beteiligungsmöglichkeiten zu 

erkennen und zu nutzen. Dafür wird das Web

angebot kontinuierlich aktualisiert und an  

die Bedürfnisse der Zielgruppe angepasst. Ein 

zentraler Schwerpunkt im Jahr 2025 ist die  

Weiterentwicklung und Pflege der interaktiven 

„Landkarte Kinder- und Jugendbeteiligung“. Sie 

macht bestehende Beteiligungsstrukturen sicht-

bar, erleichtert die Orientierung vor Ort und zeigt 

auf, wo und wie junge Menschen in Brandenburg 

mitbestimmen können. Gleichzeitig trägt sie zur 

Vernetzung von Akteur*innen und Initiativen bei.

Von der Bundestagswahl bis  
zur Koalitionsbildung

Darüber hinaus werden sukzessive Beiträge  

zur politischen Bildung für Jungwähler*innen  

erstellt. Der Fokus liegt dabei auf Beteiligungs-

möglichkeiten vor Ort sowie auf aktuellen politi-

schen Entwicklungen. Im Jahr 2025 standen 

insbesondere die Auswirkungen der Koalitions-

bildung der Landesregierung sowie der Bundes-

tagswahl auf die Jugendarbeit in Brandenburg 

im Mittelpunkt.

Damit die Plattform leichter verständlich  

und zugänglich ist, wurde ein Glossar eingerich-

tet, durch das die geteilten Inhalte des Portals 

jugendgerecht erläutert werden.

„Mika mischt uff“ wird finanziert aus Lottomitteln des  
Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport.

Mika mischt uff:  
Beteiligungsrechte 
und -möglichkeiten 
für junge Menschen



Jugendbildungsstätten
 
Jugendbildungs- und Begegnungsstätten sind besondere Lernorte außerhalb  

des Schul- und Familienalltags, denn sie ermöglichen Abstand zum Alltag und  

die Konzentration auf neue Themen und Erfahrungshorizonte.

J

W

Jugendbildungsstätten

Wahlalter Wahlberechtigung Wahllokal

Jugendclub Jugendgremium

Jugendparlament Jugendrat Jugendverband Juleica

www.mika-mischt-uff.de Instagram
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http://www.mika-mischt-uff.de
https://www.instagram.com/mika_mischt_uff/
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Bunt. Laut. Solidarisch. Jugend(verbands)arbeit  
im Regenbogensommer

Im Jahr 2025 stand die Sommertour der gemeinsamen Kampag-

ne „Schöner leben ohne Nazis“ vom Aktionsbündnis Brandenburg 

und dem Landesjugendring unter dem Motto „Regenbogensom-

mer“. Wie bereits in den Vorjahren zielte die Tour darauf ab, junge 

Menschen zu einer kritischen Auseinandersetzung mit Rechtsext-

remismus, Antisemitismus und Rassismus zu befähigen. Erstmals 

lag der inhaltliche Fokus dabei auf queerer Vielfalt und der Aus

einandersetzung mit Queerfeindlichkeit, da viele Jugendliche zu-

nehmend von queerfeindlichen Anfeindungen und Diffamierungen 

betroffen sind.

Rechte Angriffe gegen queeres Leben 

Rechtsextreme Gruppen vernetzen sich zunehmend, richten ihre 

Angriffe gezielt gegen queere Veranstaltungen und versuchen, 

durch Einschüchterung Druck auszuüben. Gleichzeitig engagieren 

Tourzeitraum:  
01. März bis 31. Oktober

Tourstationen:  
14 Stationen in 11 Landkreisen 
und Städten

Zielgruppenerreichung:  
2.500 vor Ort und 20.000 in  
den sozialen Medien

Rekord an Fördermittel- 
geber*innen:
•	 Mehr als 200 Unterstützer*in-

nen über eine Crowdfunding  
Kampagne,

•	 Urbis Foundation, 

•	 Polylux e. V., 

•	 die Amadeu Antonio Stiftung, 

•	 der FC St. Pauli von 1910 e. V.,

•	 die Stiftung Großes Waisen-
haus zu Potsdam sowie die 
Stiftung für Toleranz und Völ-
kerverständigung.

Schöner leben ohne Nazis



19

sich zahlreiche junge Menschen bei Veranstaltungen wie dem 

Christopher Street Day – die Zahl dieser CSDs ist in den letzten 

Jahren in Brandenburg rasant gestiegen, sie finden heute auch 

in vielen kleinen Orten und in ländlichen Regionen statt. Diese 

Entwicklung bot einen wichtigen Anknüpfungspunkt für die Som-

mertour. Mit dem „Regenbogensommer“ hat „Schöner leben 

ohne Nazis“ einen Nerv getroffen und das Engagement für queere 

Vielfalt in Brandenburg gestärkt – vom Jugendcamp der Landes-

jugendfeuerwehr über Demokratie – und Vielfaltsfeste der jungen 

Humanist*innen, bei zahlreichen CSDs in Brandenburg, bis  

hin zum Finalfest der Straßenfußballmeisterschaft der Branden-

burgischen Sportjugend. 

Nur gemeinsam in unserer Vielfalt sind wir stark

Der queere Landesverband AndersARTiG beriet das Kampagnen-

team bei inhaltlichen Fragen. Zusätzlich wurde eine gemeinsame 

Abschlussveranstaltung im Oktober organisiert, in die neben den 

diesjährigen Kooperationspartner*innen der Tourstationen auch 

gezielt junge Queers aus dem Umfeld des Vereins eingebunden 

waren. Dass es trotz guter Vernetzung zu weiteren Angriffen auf 

Jugendarbeit und queeres Leben etwa in Bad Freienwalde oder 

Wittenberge kam, zeigt, dass auch nach 2025 weiteren Handlungs-

bedarf zur Stärkung der Jugend gibt.

Leonel Richy Andicene
Vorsitzender Jusos Brandenburg 

„Der Landesjugendring Brandenburg hat in den vergangenen  

35 Jahren gezeigt, wie wirkungsvolle Jugendpolitik im Flächen-

land gelingen kann: durch Vernetzung, klare Haltung und die 

konsequente Vertretung der Interessen junger Menschen.“

Judith Porath
Opferperspektive e. V. 

„Seit 35 Jahren erleben wir den LJR als unermüdlichen Akteur für echte Parti-

zipation, gelebte Vielfalt und – was heute wichtiger ist denn je – als Brandmauer 

mit klarer Haltung gegen Rechts. Wir als Opferperspektive wissen: Demokratie 

braucht Mutige, die widersprechen. Deshalb gilt unser aufrichtiger Dank eurem 

Engagement und der solidarischen Zusammenarbeit.“
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Juleica & Ehrenamt 

Juleica – eine Erfolgsgeschichte
Vom bunten Papierausweis mit Passfoto bis zur digitalen Karte im Smart­
phone: Die Juleica hat in den vergangenen Jahrzehnten eine bemerkens­
werte Entwicklung durchlaufen. Seit Jahrzehnten begleitet sie Ehrenamt­
liche in der Jugendarbeit, dokumentiert ihre Qualifikation und eröffnet neue 
Möglichkeiten. Ein Blick zurück zeigt prägende Meilensteine – und macht 
deutlich, wie wichtig Austausch und Vernetzung für die Weiterentwicklung 
der Juleica bis heute sind.

Ehrenamtliche, die sich schon seit vielen Jahren 

engagieren, erinnern sich vielleicht noch an 

den bunten „Jugendgruppenleiterausweis“,  

der früher mit einem Papierformular und beige-

fügtem Passfoto beantragt wurde. Bereits in  

den 1990er-Jahren gab es ihn in Brandenburg.

Heute geht das deutlich einfacher: Die  

„Juleica“ lässt sich in wenigen Minuten direkt 

mit dem Smartphone beantragen – und seit 

Kurzem gibt es die Karte sogar digital fürs  

Smartphone.

Ein wichtiger Schritt erfolgte 2014: Damals 

wurde die Verantwortung für die Juleica in Bran-

denburg vom Ministerium für Bildung, Jugend 

und Sport an den Landesjugendring übertragen. 

Seitdem liegen sowohl die Antragsbearbeitung 

als auch die fachliche Weiterentwicklung in un-

seren Händen.

Seit 2022 gilt die Juleica zudem als Ehren-

amtskarte in Berlin und Brandenburg und 

ermöglicht damit zahlreiche Vergünstigungen.

Der bislang jüngste Meilenstein für Ehrenamt-

liche mit Juleica ist die Einführung der Ver-

dienstausfallerstattung im Jahr 2023.

Vernetzung zur Qualitätsentwicklung

Die Juleica ist ein wichtiger Qualifikationsnach-

weis für Ehrenamtliche in der Jugendarbeit. 

Durch Vernetzung und gemeinsamen Austausch 

wird ihre Qualität und Weiterentwicklung konti-

nuierlich gefördert. Das sie auch als Legitimation 

und als Qualifikationsnachweis genutzt wird und 

in Brandenburg an Beliebtheit gewinnt, zeigen 

auch die Zahlen. Mit 923 abgeschlossenen  

Juleicas wurden so viele Karten wie noch nie 

vergeben. Dabei hat sich die Anzahl der aus

bildenden Organisationen nicht wesentlich  

verändert. Im Arbeitskreis Juleica des LJR ver-

netzen sich die Träger. Sie haben sich in diesen 

Treffen zum Beispiel über die Gründe unterhal-
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ten, weshalb einige Ehrenamtliche nach der 

Ausbildung keine Karte beantragen und daraus 

Konsequenzen abgeleitet. Auch das Antragssys-

tem ist hier immer wieder Thema. Verbesse-

rungsvorschläge werden zum Beispiel über die 

Landeszentralstellentreffen, das bundesweite 

Vernetzungsgremium, an den Bundesjugendring 

übermittelt und vereinfachen die Arbeit für alle 

Beteiligten, deutschlandweit. Seit Jahren werden 

Neuerungen in diesen Netzwerken bekannt ge-

macht und auch selbst von ihnen entwickelt. Die 

Juleica konnte sich auch dadurch in den letzten 

Jahren weiter entwickeln und auch für Ehren-

amtliche mit veränderten Ansprüchen, attraktiv 

bleiben. Zuletzt wurde die digitale Juleica er-

gänzt. Seit dem Sommer kann die gültige Karte 

somit im Apple und Google Wallet angezeigt 

werden. Vernetzung passt jedoch nicht immer. 

Ein geplanter Juleica- Fachtag, der im Oktober 

stattfinden sollte und mit dem Arbeitskreis ge-

meinsam geplant wurde, musste aufgrund zu 

weniger Anmeldungen abgesagt werden. Den-

noch halten wir an diesem Austausch- und Ver-

netzungsformat fest und justieren für das 

nächste Jahr die Komponenten, damit der Aus-

tausch und die Vernetzung zukünftig weiter zum 

Erfolg der Juleica in den Jugendverbänden und 

Organisationen beitragen.

Vernetzung zur Sichtbarmachung 

Warum haben im Sommer über 5.000 Menschen 

aus Brandenburg jeweils eine einzige Perle auf 

eine Schnur gefädelt? Sie sind Teil der Aktion 

„Du bist eine Perle – Brandenburger Engage-

mentperlen“ des Landesnetzwerk Bürgerschaft-

lichen Engagements.* 

WIN – die Ehrenamtlichen spüren und sehen, 

dass sie ein Teil einer tollen Sache sind

WIN – die Organisationen die mitgemacht  

haben, haben die Möglichkeit jeder einzelnen 

engagierten Person zu danken und sie ins  

Rampenlicht zu rücken

WIN – alle Organisationen die mitgemacht  

haben, sind Teil einer landesweiten Aktion,  

die ihren Höhepunkt auf der Bühne im Branden-

burg-Tags in Perleberg gefunden hat. Eine sehr 

lange, schwere Kette konnte präsentiert werden 
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WIN – ehrenamtliches Engagement in seiner 

großen Vielfalt, von Hospiz über Mehrgenera

tionenhaus bis zum Jugendverband konnte mit  

einfachen Mitteln sichtbar gemacht werden 

WIN – sogar bundesweit wurde die Aktion  

gesehen. Im „Rückblick aus den Regionen“  

des Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches  

Engagement, wurde die Aktion aufgegriffen. 

*Die „Engagementperlen“ sind eine Aktion  

des Landesnetzwerk Bürgerschaftlichen  

Engagements, in dem über 60 Organisationen  

in Brandenburg vernetzt sind. Der LJR ver- 

stärkt das Netzwerk durch die Mitarbeit im  

Sprecher*innenrat. 

 

https://ehrenamt-in-brandenburg.de/ 

landesnetzwerk/

Verdienstausfallerstattung jetzt  
dauerhaft am Start 

Nach zwei Jahren Modellphase ist es endlich 

offiziell: Seit 2025 ist die Verdienstausfall

erstattung ein festes Angebot. Das neue Kinder- 

und Jugendgesetz ist nun die Grundlage und der 

Landeshaushalt sieht 80.000 Euro dafür vor. 

Ganz ohne Geduld ging es allerdings nicht. 

Da der Landeshaushalt und damit die Finanzie-

rung lange auf sich warten ließ, konnten die 

ersten Anträge erst kurz vor den Sommerferien 

gestellt werden. Für viele Ehrenamtliche war 

das ziemlich knapp, um die Fristen beim  

Arbeitgeber noch einzuhalten. Trotzdem: Zahl-

reiche Engagierte haben das Angebot genutzt. 

Und es gibt gute Nachrichten: Ab sofort kann 

die Verdienstausfallerstattung auch beantragt 

werden, wenn ihr eine Juleica-Ausbildung macht. 

Ziemlich gute News, oder? 

Anzahl der gültigen Juleicas 2025: 2.485

Anzahl der Juleica Inhaber*innen
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Vielfalt in der Jugendverbandsarbeit 

Junge Zukunftsvisionen Ost –  
Pluralität sichtbar machen,  
Zukunft gestalten
Wie sprechen wir eigentlich über junge Menschen – und wie oft kommen 
sie dabei selbst zu Wort? Gerade in Zeiten intensiver politischer Debatten, 
wie rund um die Wahlen in Ostdeutschland, entstehen schnell verein­
fachte Bilder, die der Vielfalt junger Lebensrealitäten kaum gerecht werden.  
Wir wagten einen bewussten Perspektivwechsel: weg von Zuschreibungen, 
hin zu Stimmen, Ideen und Zukunftsentwürfen junger Menschen selbst.

2024 war ein Jahr intensiver politischer Debat-

ten. Im Zusammenhang mit den Landtagswahlen 

in mehreren ostdeutschen Bundesländern wurde 

viel über junge Menschen gesprochen – über 

ihre Werte, ihre politischen Einstellungen, ihre 

vermeintliche Homogenität. Dabei entstand 

häufig ein verkürztes, defizitorientiertes Bild.

Als Landesjugendring Brandenburg haben wir 

bewusst einen anderen Fokus gesetzt. Ohne 

gesellschaftliche Problemlagen auszublenden, 

wollten wir Räume öffnen für die Frage: Wie 

stellen sich junge Menschen selbst eine erstre-

benswerte Zukunft vor? Eine Zukunft, in der sie 

in all ihrer Vielfalt leben und sich engagieren 

können – diskriminierungsarm, solidarisch und 

demokratisch.

Mit dem Projekt „Junge Zukunftsvisionen Ost“ 

haben wir die Vielstimmigkeit junger Perspekti-

ven sichtbar gemacht und damit ein wichtiges 

Signal in Fachdiskurs und Politik gesetzt.

Als Interessensvertretung junger Menschen 

sehen wir es als unseren Auftrag, insbesondere 

Kinder und Jugendliche mit schlechteren Start-

chancen zu unterstützen, ihre Perspektiven in 

Jugend(verbands)arbeit und politische Prozesse 

einzubringen. Genau hier setzte das Projekt an: 

Zukunftsbilder Jugendlicher und junger Erwach-

sener wurden gesammelt, reflektiert und öffent-

lich zugänglich gemacht.

Jugendperspektiven im  
öffentlichen Raum

Zentrales Ergebnis ist die Wanderausstellung 

„Unsere Zukunft – unsere Stimmen“. Sie bündelt 



26

zahlreiche Beiträge aus Workshops, Zukunftskonferenzen und kre-

ativen Formaten. Die Ausstellung kann brandenburgweit kosten-

frei angefragt werden – von Jugendzentren ebenso wie von 

Rathäusern, Land- und Kreistagen oder Ministerien. Damit gelan-

gen jugendliche Visionen direkt in jene Räume, in denen politische 

Entscheidungen getroffen werden.

Auf Wunsch wird die Ausstellung durch vertiefende Workshops 

ergänzt, um Dialoge zwischen jungen Menschen, Fachkräften und 

Entscheidungsträger*innen anzustoßen.

Die positive Resonanz im Netzwerk sowie von politischen Ver

treter*innen bestätigt die Relevanz des Ansatzes: Die Auseinan-

dersetzung mit der Pluralität junger Generationen wird als  

notwendiger Beitrag zur demokratischen Kultur in Brandenburg 

wahrgenommen.

Fragen aus unseren Workshops zum Entwickeln von Zukunftsvisionen

„Stell dir vor, du wachst in 10 Jahren morgens auf und merkst, 
dass du gut und zufrieden lebst. Was brauchst du dafür in deinem 
Leben und wie müsste die Gesellschaft sein, damit das geht?“
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Visionen brauchen Zeit, Methoden und 
sichere Räume

Im Projektverlauf haben wir wichtige Erkenntnis-

se gewonnen. Junge Menschen erleben eine Zeit 

multipler Krisen, gesellschaftlicher Polarisierung 

und wachsender Komplexität. Diese Herausforde-

rungen treffen auf eine ohnehin intensive Lebens-

phase.

Wir stellten fest, dass kurze Workshopformate 

häufig nicht ausreichen, um tragfähige Visionen 

zu entwickeln. Deshalb haben wir Zukunftskonfe-

renzen konzipiert, die mehr Zeit und methodische 

Begleitung boten.

Gleichzeitig zeigte sich: Die Bedarfe sind unter-

schiedlich. Wo junge Menschen bereits selbst

organisiert aktiv waren, lag der Fokus stärker auf 

methodischer Qualifizierung – etwa durch Work-

shops zu Selbstorganisation, Konfliktmanage-

ment, Engagement, Vereinswesen oder digitalen 

Gestaltungstools wie Canva.

Zukunfts-Workshop während  
der Kinder-und Jugendkonferenz 
in Oberhavel im Juni 2025.

Beispiel unserer aktivierenden Fragen an unseren Ständen auf  
verschiedenen Festen und Veranstaltungen in Brandenburg

„Für mein Leben in Brandenburg wünsche ich mir…“
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In dünn besiedelten Regionen Brandenburgs erschwerten lange 

Wege und geringe Anbindung die Präsenzteilhabe. Besonders in 

der Lausitz zeigte sich diese Herausforderung deutlich. Als inno-

vative Ergänzung richteten wir daher einen Minecraft-Server ein, 

auf dem junge Menschen orts- und zeitunabhängig ihre Zukunfts-

städte und -landschaften gestalten konnten. Die Methode erwies 

sich als niedrigschwellig und anschlussfähig an jugendliche Le-

benswelten – insbesondere in Kombination mit begleitenden Aus-

tauschformaten.

Ein weiteres starkes Signal setzte die Vernetzungsfahrt für 

junge queere Engagierte in Ostdeutschland. In Zeiten zunehmen-

der Anfeindungen und queerfeindlicher Straftaten wurde deut-

lich, wie wichtig analoge Empowerment-Räume sind.

Die enge Zusammenarbeit mit Stadt- und Kreisjugendringen 

erwies sich als großer Mehrwert. Die Verbindung von Landes- und 

Regionalperspektive ermöglichte ein differenziertes Bild der Be-

darfe junger Menschen und notwendiger struktureller Maßnahmen.

Lars Bergmann
Landesverband AndersARTiG e.V.

„Der LJR Brandenburg ist heute zu Recht einer der großen Player, wenn es 

um Teilhabe und Mitbestimmung von Jugendlichen in Brandenburg geht. 

Besonders bemerkenswert finden wir die Offenheit, die wir im LJR seit jeher 

für die Belange von Minderheiten wahrnehmen. So haben wir bereits vor  

15 Jahren gemeinsam an Formaten und Konzepten zusammengearbeitet, 

um queere Jugendliche in den Jugendverbandsstrukturen sichtbar zu 

machen und ihre Rechte auf Teilhabe und Mitbestimmung zu stärken.“

Das Projekt „Junge Zukunftsvisionen Ost“ wurde durchgeführt in Kooperation 
des Landesjugendring Brandenburg e. V. mit dem Arbeitskreis der Stadt- 
und Kreisjugendringe und der Stiftung Großes Waisenhaus. Gefördert wurde 
das Projekt durch die Stiftung Demokratische Jugend und die Stiftung  
Großes Waisenhaus.
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Mit „Ferien: Miteinander“ schafft der Landes

jugendring eine unbürokratische Möglichkeit, 

Kindern und Jugendlichen mit Fluchtgeschichte 

die Teilnahme an Ferien- und Wochenendfahrten 

zu ermöglichen.

Elf Träger nutzten 2025 das Förderangebot. 

Insgesamt konnten 82 junge Menschen an  

15 Maßnahmen teilnehmen. Trotz hoher Nach-

frage konnten wir den Bedarf nicht vollständig 

decken. Steigende Teilnahmegebühren und  

prekäre Finanzierungssituationen insbesondere 

kleinerer Mitgliedsorganisationen wirkten sich 

auf die Anzahl der geförderten Plätze aus.

Besonders erfreulich war die Teilnahme zweier 

junger Menschen mit Fluchterfahrung an einer 

Juleica-Ausbildung. Zuvor hatten sie an einer 

Ferienfreizeit teilgenommen – nun engagieren 

sie sich selbst als angehende Gruppenleitungen.

Die Einführung eines festen Zeitraums für  

Bedarfsanmeldungen im Frühjahr erhöhte die 

Planungssicherheit der Träger. Durch enge  

Abstimmung konnten Mittel flexibel eingesetzt 

und freie Plätze gezielt vermittelt werden. Eine 

Übersicht freier Plätze auf der LJR-Website erleich-

terte Fachkräften sowie Migrant*innen-Selbstor-

ganisationen den Zugang zu Angeboten.

Das Projekt schließt eine zentrale Lücke:  

Alternative Fördermöglichkeiten für Ferienfahr-

ten sind für die Zielgruppe häufig kaum zugäng-

lich – bürokratische, sprachliche oder zeitliche 

Hürden verhindern die Antragstellung. „Ferien: 

Miteinander“ setzt hier bewusst auf Unkompliziert-

heit und Vertrauen.

Die positiven Rückmeldungen der Träger  

bestätigen den Bedarf. Für das kommende  

Jahr wurden daher erneut Fördermittel  

beantragt.

Ferien: Miteinander wird gefördert durch die Kinder- 
und Jugendbeauftragte des Landes Brandenburg aus 
Mitteln des Ministerium für Bildung, Jugend und Sport.

Ferien: Miteinander –  
Teilhabe konkret ermöglichen
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Inklusion in der Jugendverbandsarbeit

Inklusion konkret und erfahrbar  
machen
Die Fachstelle „Inklusion in der Jugendarbeit“ hat sich seit ihrem Start 2023 
als zentrale Anlaufstelle für inklusive Jugendarbeit in Brandenburg etabliert 
und Fachkräfte im ganzen Land dabei unterstützt, Inklusion als erfahrbare 
Gemeinschaft für alle jungen Menschen umzusetzen. In enger Kooperation 
mit Trägern, Landesjugendring und Fachverband wurden niedrigschwellige 
Methoden, Materialien und Qualifizierungen entwickelt, die Inklusion vom 
abstrakten Anspruch in konkrete Veränderungen vor Ort übersetzen. 

Auftrag und Ansatz

Die Fachstelle ist ein gemeinsames Projekt des 

Landesjugendring Brandenburg e. V. und des 

Fachverbands Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit 

Brandenburg e. V. und unterstützt die Umsetzung 

des gesetzlichen Auftrags, Angebote der Jugend- 

arbeit für junge Menschen mit Behinderungen 

zugänglich und nutzbar zu machen. Ausgangs-

punkt ist die Beobachtung, dass inklusive  

Angebote in Brandenburg noch unzureichend 

ausgebaut sind und Fachkräfte sich angesichts 

rechtlicher Reformen, knapper Ressourcen und 

getrennter Lebenswelten von jungen Menschen 

mit und ohne Behinderung häufig überfordert 

erleben. Die Fachstelle reagiert darauf mit einem 

Ansatz, der Sensibilisierung, Empathie, Stress-

bewältigung und systemübergreifendes Denken 

in den Mittelpunkt stellt. 

Beratung, Begleitung und Vernetzung

In den vergangenen Jahren nutzten zahlreiche 

Träger der Jugend(verbands)arbeit die Fachstelle 

für Anschubberatungen, Workshops und Fach

impulse. Die Teilnehmenden berichteten, dass 

sie sich mit Hilfe der verwendeten Methoden im 

Feld Inklusion besser orientieren und eigene 

Herausforderungen gezielter angehen konnten. 

Mit der wöchentlichen digitalen Lounge „Come-

in-klusion“ wurde zudem ein offener Raum  

geschaffen, in dem Fachkräfte ihre Fragen ein-

bringen, Ideen testen und Inklusion als gemein-

sames Vorhaben – ohne starre Rollen zwischen 

Beratenden und Beratenden – diskutieren. 
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Materialien und Methoden  
für die Praxis

Besonders prägend war die Entwicklung praxis-

tauglicher Materialien, die den Alltag in Ein

richtungen unmittelbar unterstützen. Mit den  

Mini-Indexen für Inklusion – kompakten Reflexi-

onsinstrumenten zu Themen wie Gremienarbeit,  

Elternkooperation, Veranstaltungen, Spielen  

und Beteiligung – erhalten Fachkräfte ein Tool 

von 25 konkreten Fragen für je ein Themenfeld 

(Spielen, Elternarbeit, Ferienfreizeiten, etc.), um 

ihre Praxis ohne großen Aufwand inklusiver zu 

gestalten. Das Kartenspiel „Brandendeck“ macht 

Vielfalt, Barrieren und Kommunikationsbedarfe 

spielerisch erfahrbar und wirkt dem „Othering“ 

von Menschen mit Beeinträchtigungen entgegen, 

indem es deutlich macht, dass Beeinträchtigung 

und Teilhabebarrieren alle betreffen können.  

Besonders großen Anklang fand in den letzten 

Monaten das Material der „9 Triggerpunkte für 

Inklusion“, mit dessen Hilfe die Wirkfelder der 

Inklusion spürbar gemacht werden – dass es also 

nicht nur räumliche Barrieren gibt, sondern z. B. 

auch sprachliche, kulturelle und auf Orientierung 

bezogene. 

Seit dem Bestehen der Fachstelle haben sich 

darüber hinaus zwei Themenfelder herauskristal-

lisiert, die bei den Fachkräften stets auf hohes 

Interesse stoßen: Neurodiversität und Awareness. 

Durch Fachvorträge und Materialien wie dem 

2.-Hilfe-Koffer hat die Fachstelle Inklusion damit 

bereits eine Strahlkraft über Brandenburg hin-

aus entwickelt.

Immer auf dem Laufenden bleiben:  

www.fachstelle-inklusion.de

Die Fachstelle hat eine große Bandbreite an Arbeitsmaterialien für die Umsetzung von Inklusion in der Jugend-
arbeit im Angebot.

Die Fachstelle Inklusion in der Jugendarbeit wird  
gefördert durch das Ministerium für Bildung, Jugend 
und Sport des Landes Brandenburg und die Stiftung 
Demokratische Jugend.
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Jugendarbeit goes international:  
Lohnen sich Fachkräfteaustausche 
wirklich?
Besuche im Ausland bieten Jugendarbeiter*innen einen potentiell hohen 
fachlichen und persönlichen Mehrwert, erfordern aber auch einen nicht 
unerheblichen Arbeitsaufwand. Unser Referent Robert Aehnelt von der  
Fachstelle Inklusion zieht ein Fazit aus dem Jahr 2025, das im Zeichen  
des Deutsch-Japanischen Studienprogramms der IJAB stand.

Das Studienprogramm 

Das Programm zum Thema „Gleichberechtigte 

Teilhabe und Empowerment junger Menschen“ 

fand 2025 erstmals in dieser Form statt, steht 

aber in einer über 50-jährigen Tradition deutsch- 

japanischer Fachkräfteaustausche. In zwei inten-

siven Wochen in Tokio und Kumamoto bekam  

unsere achtköpfige Gruppe aus Deutschland einen 

tiefen Einblick in die Praxis außerschulischer 

Bildungsarbeit in Japan.

Durch zahlreiche Einrichtungsbesuche, Fach-

vorträge und Gespräche wurde sichtbar, wie  

Japan auf vertraute Herausforderungen wie 

Schulabsentismus, soziale Isolation oder Teilha-

behemmnisse reagiert – oft mit beeindrucken 

der Konsequenz und Kreativität. Dabei mussten  

wir zugleich der Rolle als offizielle Delegation 
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gerecht werden: mit umfangreicher Vorbereitung, 

hohem persönlichem Einsatz und Bewusstsein für 

die Verantwortung, Deutschland zu vertreten. Der 

Landesjugendring Brandenburg übernahm im 

Herbst die Rückbegegnung und bot japanischen 

Kolleg*innen die Gelegenheit, Einblicke in unsere 

Arbeit zu gewinnen.

Vertraut und doch so fremd

Besonders berührt hat mich das Konzept Ibasho – 

ein „Ort des Seins“, an dem junge Menschen sich 

sicher, akzeptiert und zugehörig fühlen. Ibasho 

umfasst mehr als physische Räume, es schließt 

auch Zeit und Beziehung mit ein. Diese Idee  

hat mir den Blick darauf geschärft, dass Teilhabe 

nicht durch Angebote allein entsteht, sondern 

durch erlebte Sicherheit und Beziehung.

In Gesprächen mit Schulen, Jugendzentren 

und Behörden erlebten wir, wie ernst Partizipation 

dort gedacht wird – in Architektur, Konzepten 

und im Alltag. Natürlich bleiben solche Eindrü-

cke Ausschnitte, ein echter Vergleich wäre zu 

komplex. Doch sie regen zur Selbstreflexion an:  

Beteiligen wir junge Menschen wirklich ausrei-

chend? Schaffen wir Räume, die frei von Erwartun-

gen und Vorurteilen sind? Insbesondere inspirierte 

mich die Auseinandersetzung mit dem Phänomen 

Hikikomori, also dem Rückzug vieler junger Men-

schen. Die japanische Antwort – niedrigschwellige, 

akzeptierende Begegnungsorte – wirkt auch für 

unsere Arbeit richtungsweisend.

Ein Ausdruck hallt bis heute in mir nach: 

„Freundliche Sprache“ (やさしい日本ご).

Sprache als Türöffner

In Japan stammt der Begriff ursprünglich aus 

dem Katastrophenschutz, hat aber mein Ver-

ständnis von Kommunikation in der Jugendarbeit 

nachhaltig verändert. Während wir in Deutsch-

land zwischen „Leichter“ und „Einfacher Sprache“ 

unterscheiden, plädiert „Freundliche Sprache“  

für etwas anderes: situative, wertschätzende Kom-

munikation ohne Schubladen – respektvoll, offen, 

anschlussfähig.

Diese Haltung kann Türen öffnen, besonders 

für junge Menschen mit Diskriminierungserfah-

rungen. Es geht nicht nur um „nett formulieren“, 

sondern um Zugewandtheit: Einladungen inklusiv 
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Interesse an einem Fach-
kräfte-Austausch?
Das beschriebe Studienprogramm 
findet jährlich mit wechselnden 
Themen statt. Organisiert wird der 
Japan-Austausch für Fachkräfte 
der Jugendarbeit von der Fach-
stelle für internationale Jugend-
arbeit der Bundesrepublik 
Deutschland e. V. (Ijab). 

Mehr unter:  
https://ijab.de/partnerlaender/
japan

In Brandenburg können unsere 
Partner vom Fachverband Jugend-
arbeit / Jugendsozialarbeit Bran-
denburg e.V. zum Thema Interna-
tionale Jugendarbeit beraten.

Mehr unter: 
https://www.fjb-online.de/
fachstelle-ija/

gestalten, Informationsmaterial sichtbar vielfältig machen 

und Begriffe finden, die Potenziale statt Defizite betonen.

Ein Rückflug mit Übergepäck

Ein beiläufiger Satz eines Kollegen aus Kawasaki reichte, um 

große Teile meines Wirkens neu zu denken. Wir stiegen neu-

gierig und aufgeregt ins Flugzeug – und kehrten (erschöpft) 

als andere Jugendarbeiter*innen, zurück, als wir vorher waren.

Fachkräfteaustausche lassen sich kaum in Zahlen messen. 

Ihr Wert liegt in der intensiven Erfahrung, Teil einer anderen 

pädagogischen Kultur zu sein. Für mich war es ein profes-

sioneller Neustart: neue Begriffe, neue Bilder, neue Geschich-

ten, mit denen sich Inklusion und Teilhabe künftig erzählen 

lassen. Der Aufwand hat sich mehr als gelohnt – für meine 

Arbeit in Brandenburg und weit darüber hinaus.

Aktive japanisch-deutsche Begegnung
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Historisch-politische Bildung

Geschichte, die bewegt
Geschichte ist kein staubiges Kapitel im Schulbuch – das zeigt unsere 
historisch-politische Bildungsarbeit auf besonders lebendige Weise.  
Mit den Programmen „Zeitensprünge“ und „remember“ wurden auch 2025 
wieder zahlreiche Jugendliche und junge Erwachsene dazu ermutigt,  
selbst auf Spurensuche zu gehen: direkt vor der eigenen Haustür, mit 
eigenen Fragen – und oft mit überraschenden Antworten.

Ob kreative Projekte, intensive Recherchen oder 

öffentliche Präsentationen: Im Mittelpunkt steht 

immer das Engagement junger Menschen, die 

sich kritisch mit Vergangenheit auseinanderset-

zen und gleichzeitig Haltung für eine offene, 

vielfältige Gesellschaft zeigen.

Doch wir denken weiter: Neben Projekten für 

Jugendliche entstehen auch politische Bildungs-

angebote – und innerhalb der Geschäftsstelle 

werden Strategien entwickelt, um Jugendarbeit 

besser vor rechter Einflussnahme und Diskrimi-

nierung zu schützen. Vergangenheit verstehen, 

Gegenwart stärken, Zukunft gestalten – so lässt 

sich der Anspruch wohl am besten zusammen-

fassen.

Gemeinsam mehr erreichen

Hinter den Projekten stehen starke Netzwerke. 

Wir begleiten nicht nur Jugendgruppen, son-

dern bleiben im Austausch mit zahlreichen 

Partner*innen aus Bildung, Politik, Kultur und 

Zivilgesellschaft. So bringen sich Referent*in-

nen etwa im Projektbeirat der Gedenkstätte 

Lindenstraße ein oder unterstützen das Projekt 

„Wir Anderen. Vielfalt in der SED-Diktatur“.  

Gemeinsam mit dem Brandenburg Museum 

wurde die Jugendgeschichtsmesse organisiert 

– ein Ort, an dem Projekte sichtbar und erleb-

bar werden.

Auch bei den Projekttagen zu „80 Jahre 

Kriegsende“ zeigt sich, wie wichtig Kooperation 

ist: Zusammen mit der Stiftung für Toleranz 

und Völkerverständigung entstanden Formate, 

die Geschichte ins Heute holen. Fachliche  

Unterstützung kam zudem von Partnern wie 

der Beauftragten des Landes Brandenburg zur 

Aufarbeitung der Folgen der kommunistischen 

Diktatur (LAkD) sowie den Gedenkstätten 

Sachsenhausen und Ravensbrück.

Kurz gesagt: Hier ist ein Netzwerk entstanden, 

das trägt – und inspiriert.
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Wenn Vergangenheit plötzlich  
ganz nah ist

Zehn Gruppen, viele Orte, unzählige Perspekti-

ven: 2025 war „Zeitensprünge“ wieder quer 

durch Brandenburg unterwegs – von Potsdam 

bis Wittenberge, von Lauchhammer bis Frank-

furt (Oder).

Die Themen? So vielfältig wie die Teilneh-

menden selbst: NS-Geschichte, DDR-Vergangen-

heit, deutsch-polnische Perspektiven. Immer 

verbunden mit der Frage: Was hat das mit uns 

heute zu tun?

Das bewährte Konzept – Auftakt in Potsdam, 

digitale Treffen und schließlich die große Bühne 

auf der Jugendgeschichtsmesse – gibt den Pro-

jekten Struktur und Raum.

Jugendliche erinnern an  
NS-Verbrechen 

Auch das Programm „remember“ wurde 2025 in 

Kooperation mit der Stiftung Brandenburgische 

Gedenkstätten fortgeführt – und zeigt, wie tief 

lokale Geschichte gehen kann. In Spurensuche-

Gruppen beschäftigten sich Jugendliche unter 

anderem in Schlieben, Fürstenwalde oder  

Luckenwalde mit der NS-Vergangenheit ihrer 

Region.

Dabei blieb es nicht bei der Recherche:  

Das Jugendnetzwerk entwickelte eigene Ideen 

und plante eine Gedenkstättenfahrt für 2026. 

Erinnerung wird hier nicht vorgegeben – sie wird 

gestaltet.

Parallel dazu setzte sich das Erinnerungs-

netzwerk mit der Studie „Gedenkanstoß“ ausei-

nander und diskutierte mit Expert*innen 

aktuelle Herausforderungen, etwa den Umgang 

mit rechter Einflussnahme.

Und auch die Projektbegleiter*innen bleiben 

im Austausch: Viermal im Jahr treffen sie sich 

online, um Erfahrungen zu teilen, Fragen zu klä-

ren und neue Impulse mitzunehmen.

„remember“ wurde 2025 gefördert von der Aktion 
Mensch, der Stiftung Großes Waisenhaus zu Potsdam, 
der Stiftung Demokratie von unten bauen und der  
Stiftung für Toleranz und Völkerverständigung.

Jugendgruppen stellen bei  
Auftakt-Treffen des Programm 
„Zeitensprünge“ ihre Projekt-
ideen vor.
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Viele Angebote, um Geschichte  
zu erleben

Geschichte lässt sich nicht nur lesen – sie lässt 

sich erleben. Genau darauf setzen die vielfältigen 

Angebote von „Zeitwerk“.

Exkursionen führten Jugendliche ins Landes-

hauptarchiv Brandenburg sowie zu Gedenkstätten 

in Berlin und Brandenburg. Die Mitmach-Aktion 

„Tatorte markieren“ machte Orte nationalsozialis-

tischer Verbrechen sichtbar – sowohl im öffent-

lichen Raum als auch in sozialen Medien.

Dazu kamen Workshops wie bei der Jugendge-

schichtsrallye „Meet and Speed“ sowie Film- und 

Begegnungsformate, die jüdische Perspektiven in 

den Mittelpunkt stellten.

Das Ergebnis: Geschichte und Gegenwart 

werden greifbar, diskutierbar – und persönlich.

Haltung zeigen

Innerhalb des Landesjugendrings wirkt Zeitwerk 

eng in der AG Schutz vor rechten Angriffen mit. 

Diese Zusammenarbeit ist kein Zufall, sondern 

notwendig: Historisch-politische Bildung ist  

ein Schlüssel, um verzerrten Geschichtsbildern 

entgegenzutreten und Kontinuitäten von men

schenfeindlicher Gewalt zu erkennen.

Jugendgeschichtsarbeit eröffnet dabei neue  

Perspektiven – nicht nur auf die Vergangenheit, 

sondern auch auf die Zukunft. Denn wer versteht, 

kann gestalten.

Learnings – Potenziale und Grenzen

Die Projekte zeigen eindrucksvoll, wie groß das 

Interesse und das Potenzial junger Menschen 

sind. Gleichzeitig wird deutlich: In einem Flächen-

land wie Brandenburg braucht es verlässliche, 

langfristige Förderung, um Ideen wirklich umset-

zen zu können.

Trotz gestärkter Strukturen bleiben manche 

Vorhaben auf der Strecke – nicht aus Mangel an 

Engagement, sondern an Ressourcen.

Und sonst? Ein Blick über  
den Tellerrand

Wer noch tiefer eintauchen möchte: Auf dem 

TikTok-Kanal des Landesjugendrings geben  

Interviews zur Jugendgeschichtsmesse span-

nende Einblicke – direkt aus der Perspektive 

der Jugendlichen.

Ein perfekter Einstieg, um weiterzudenken.

Gemeinsam gedenken im Rahmen 
des Projektes „remember“

https://www.tiktok.com/@branden.boring
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Jugendgeschichtsmesse – ein  
einzigartiges und erfolgreiches Format

Seit 20 Jahren zeigt die Jugendgeschichts-

messe des Landesjugendrings Brandenburg,  

wie kraftvoll Geschichtsvermittlung sein kann, 

wenn junge Menschen sie selbst in die Hand 

nehmen. Was einmal klein begann, ist heute ein 

echtes Herzensformat der außerschulischen  

Jugendbildung – lebendig, laut und in dieser 

Form bundesweit einzigartig.

Auch 2025 verwandelten rund 150 engagierte 

Teilnehmer*innen die Gewölbehalle des Branden-

burg Museums in einen Ort voller Geschichten, 

Ideen und Perspektiven. Überall wurde diskutiert, 

präsentiert, nachgefragt – Geschichte war hier 

nichts Abgeschlossenes, sondern etwas, das mit-

ten im Raum stand und neu gedacht wurde. 

Und weil 20 Jahre nicht einfach nur eine Zahl 

sind, wurde das Jubiläum auch genauso gefeiert: 

mit goldenen Zahlen, frisch gebackener Pizza 

und der glitzernden queeren Brass-Band, die 

dem Ganzen ordentlich Glanz und Sound verlieh.

Was diese Messe so besonders macht, ist 

nicht nur die Qualität der Projekte, sondern die 

Atmosphäre: Hier bekommen junge Menschen 

eine Bühne, ihre Themen ernsthafte Aufmerk-

samkeit und ihre Arbeit echte Wertschätzung. 

Genau das hob auch Staatssekretär Hendrik  

Fischer hervor. Seit zwei Jahrzehnten schafft die 

Jugendgeschichtsmesse Räume, in denen Aus-

tausch entsteht, Engagement sichtbar wird und 

Geschichte nicht nur erinnert, sondern gestaltet 

wird – inspirierend, empowernd und jedes Jahr 

aufs Neue besonders.



41

Kreative Präsentationen der Jugendgeschichtsprojekte und  
intensiver im Austausch mit Besuchenden der Jugendgeschichts-
messe 2025

„ … eine Möglichkeit, die Vergangenheit kennenzulernen,  
die ich nicht erlebt habe, die mich aber stark prägt.“
Lydia, Potsdam

„ … viel Wissen und 
viel Spaß.“  
Weronika, Frankfurt (Oder)/Słubice

„ … eine tolle Alternative,  
Geschichte zu erfahren.“
Tim, Lauchhammer
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Freiwilligendienste

Freiwilligendienste – in welche  
Richtung wird es gehen?
Schon im letzten Jahr berichteten wir, dass die Freiwilligendienste auf  
Bundesebene stürmische Zeiten erleben: Druck von vielen Seiten und offene 
Zukunftsfragen. Die schlechte Nachricht vorweg – daran hat sich nichts 
geändert. Aber es gibt auch positive Zeichen: Anerkennung aus Politik und 
Gesellschaft – und von den Freiwilligen selbst. Durch das Wehrdienstmoder­
nisierungsgesetz, das Ende des Jahres vom Bundestag beschlossen wurde, 
nimmt die Debatte neue Fahrt auf. Noch gibt es keinen Pflichtdienst, doch 
viele rechnen mit seiner Einführung. Damit stellt sich die Frage nach einem 
Zivildienst – und was das für BFD, FSJ und FÖJ bedeutet.

Der Wehrdienst und die Folgen

Was ist klar bisher? Beschlossen wurde das 

Wehrdienstmodernisierungsgesetz. Damit  

passieren zwei Dinge: 

•	 Ab 01.01.2026 werden Männer, die nach dem 

01.01.2008 geboren wurden angeschrieben.  

In diesem Schreiben werden die Freiwilligen-

dienste prominent über das Portal  

www.freiwillig-ja.de erwähnt. Alle Männer 

müssen auf dieses Schreiben antworten, 

sonst gilt das als Ordnungswidrigkeit 

•	 Musterungen finden ab Sommer 2027  

flächendenkend statt, davor werden sie  

sukzessive „ausgerollt“

Falls sich nicht genügend Menschen freiwillig 

melden – Ziel sind 260.000 aktive Soldat*innen 

– kann der Bundestag eine Pflicht entscheiden. 

Erst dann werden die Freiwilligendienste als 

Ersatzdienst möglicherweise eine Rolle spielen. 

Allerdings finden schon jetzt Gespräche dazu 

statt. Ein sogenanntes „Gesellschaftsdienst

gesetz“, unter das BFD und der zukünftige Zivil-

dienst fallen würden, ist in Planung. In jedem 

Fall wird Katastrophenschutz (sowohl militärisch 
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als auch anderweitig) eine deutlich größere Rolle 

spielen als bisher. Die zukünftigen Rahmenbe-

dingungen aller Dienste, außer dem Wehrdienst, 

sind unklar.

Es bleibt also noch einiges offen für die  

Zukunft und die Zivilgesellschaft muss weiter 

dranbleiben, um bessere Bedingungen für die 

Freiwilligendienste zu erreichen.

Mehr Bewerbungen, mehr Inklusion

Die beschriebenen Entscheidungen sind zwar  

in 2025 getroffen worden, betreffen werden sie 

uns aber erst in der Zukunft. Welche Themen 

und Ereignisse waren 2025 relevant? Es gab wie 

gewohnt etwa 80 Freiwillige in den drei Diensten 

FSJ, BFD und FÖJ, die wir in unseren Seminar-

formaten begleitet haben. 

Spannend ist die Entwicklung, dass wir im FSJ 

und FÖJ dieses Jahr einen leichten Anstieg von 

Bewerbungen beobachten konnten. Ob dies 

Früchte unserer Werbungsbemühungen sind, wird 

sich erst langfristig zeigen. Besonders im FSJ ist 

auch ein deutlicher Anstieg an sehr jungen Frei-

willigen zu registrieren, was sich besonders auf 

die Arbeit rund um die Seminarfahrten auswirkt.

Deutlich zeigt sich auch der wachsende Anteil 

an Freiwilligen mit besonderem Betreuungsbe-

darf. Was seit Jahren Thema ist, ist im Jahrgang 

2025 / 26 nun besonders spürbar. Es freut uns, 

eine breitere Zielgruppe ansprechen zu können, 

gleichzeitig stellt es uns vor pädagogische Her-

ausforderungen – besonders bezogen auf die 

Seminarfahrten. Denn die Zahl der Freiwilligen, 

für die die Teilnahme an den Seminarfahrten  

aus psychischen Gründen nur schwer möglich ist, 

steigt deutlich. 

Ein Mehrwert auf Berufswahlmessen 

Wir haben dieses Jahr einen Stand sowohl auf 

der parentum, Berufswahlmesse für Eltern und 

Jugendliche, als auch auf der Vocatium, Fach-

messe für Ausbildung und Studium, bespielt und 

sind damit auf reges Interesse gestoßen. An-

hand der vielen Gespräche, die Im Rahmen der 

Messen geführt wurden, war deutlich abzulesen, 

dass die Freiwilligendienste als eine wertvolle 

Großes Interesse an unseren Angeboten auf  
Brandenburger Bildungsmessen
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Möglichkeit in der Berufsorientierung wahrge-

nommen werden. Möglich gemacht wurden  

die Teilnahmen durch die Zuwendung aus Lotto-

mitteln des Bildungsministeriums.

Wir werden gehört

Trotz all der Herausforderungen sehen wir auch 

positive Signale. Politiker*innen auf allen Ebenen 

haben die großartige Lobbyarbeit der Freiwilli-

gendienste der letzten Jahre wahrgenommen 

und hören uns zu. Beispielsweise führten die 

FÖJ-Bundessprecher*innen im Laufe des Jahres 

zahlreiche Gespräche mit allen demokratischen 

Parteien. Auch FSJler*innen und der Bundes

arbeitskreis FSJ haben beeindruckende Aktionen 

ins Leben gerufen. Zudem standen die branden-

burgischen FÖJ-Sprecher*innen im Austausch 

mit der neuen Umweltministerin Hanka Mittel-

städt. Dabei wurde deutlich, dass sie neben 

landwirtschaftlichen Themen auch die Anliegen 

des FÖJ im Blick hat. 

Hanka Mittelstädt
Ministerin für Land- und Ernährungswirtschaft,  
Umwelt und Verbraucherschutz Brandenburg

„In seinen mehr als dreieinhalb Jahrzehnten hat sich der Landesjugendring 

als wichtiger Ansprechpartner für Politik und Verwaltung etabliert. Für mich 

als Ministerin ist es ein ganz besonderes Anliegen, dass wir junge Leute davon 

überzeugen, ihren Lebensmittelpunkt und ihre berufliche Perspektive, in der 

Heimat, auf dem Land, zu suchen. Dafür braucht es eine starke Stimme, die in 

der jüngeren Generation wahrgenommen und akzeptiert wird.“

Der Freiwilligenjahrgang 2025/26 startet in ein aufregendes Jahr beim Auftakt im Bürgerhaus 
am Schlaatz.
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35 Jahre Landesjugendring –   
Was wünscht ihr dem LJR für die  
kommenden Jahre?

Dominik Ringler
Kompetenzzentrum Kinder- und Jugendbeteiligung Brandenburg

„Wir wünschen dem LJR für die nächsten Jahre Rückenwind, Durchhaltevermögen und weiterhin diesen 

klaren Kompass: Kinder- und Jugendrechte konsequent als Maßstab – nicht als freundliche Fußnote. 

Lieber LJR Brandenburg, wir wünschen euch, dass ihr auch künftig die seltene Gabe behaltet, hartnäckig 

zu sein, ohne hart zu werden – und unbequem, ohne unkollegial zu sein. Genau diese Mischung braucht 

es, wenn man politisch etwas bewegen will.“

Lars Bergmann
Landesverband AndersARTiG e.V.

„Mindestens so viel Kraft und Mut, 

das richtige zu tun, laut zu sein  

und für die Gleichberechtigung aller 

Jugendlichen einzutreten, wie  

bisher auch.“

Katrin Krumrey
Landes- Kinder- und Jugend- 
beauftragte

„Ich wünsche euch und den  

Kindern und Jugendlichen noch 

mehr Kinder- und Jugendbeteili-

gung sowie niedrigschwellige  

Mitgestaltungsmöglichkeiten, eine 

stärkere Diversität, Inklusion und Bar-

rierefreiheit in allen Projekten, Ehren-

amtsförderung, eine nachhaltige Finanzierung 

und verlässliche Förderrichtlinien,  

innovative Bildungsformate, digitale Angebote  

und Outreach in ländlichen Regionen.“
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Kristy Augustin
Mitglied des Landtags  
Brandenburg (CDU),  
jugendpolitische Sprecherin

„Ich wünsche dem Landesjugendring  

weiterhin so viel Power und kreative 

Ideen, um junge Menschen in Branden-

burg stark zu machen. Seid weiterhin  

die starke und laute Stimme, die die  

Anliegen und Wünsche junger Men-

schen in Brandenburg hörbar macht!“

Annemarie Wolff
Mitglied des Landtages (SPD), jugendpolitische Sprecherin

„Ich schätze den Landesjugendring Brandenburg als wichtigen Verbündeten in der Brandenburger 

Jugendpolitik und Vorkämpfer für die Rechte von Kindern und Jugendlichen. Ohne das Engagement 

des LJR und seiner Mitglieder wäre Brandenburg heute nicht Vorreiter in der politischen Beteiligung 

junger Menschen. In den letzten 35 Jahren hat der LJR vor allem eine starke, gemeinsame Stimme 

geschaffen, die die vielfältigen Interessen der Jugendverbände bündelt und effektiv in die politischen 

Entscheidungsprozesse einbringt. Eure Arbeit lässt junge Menschen Selbstwirksamkeit erfahren und 

stärkt die demokratische Kultur in unserem Land. 

Für die kommenden Jahre wünsche ich euch den Mut, weiterhin unbequem zu bleiben und  

kritische Impulse zu setzen. Ich wünsche euch, dass ihr auch in Zukunft die Brücke zwischen der 

Lebensrealität junger Menschen und den politischen Institutionen schlagt und damit Brandenburg  

zu einem Ort macht, in dem junge  

Menschen gerne leben und wirken.  

Ich freue mich auf die weitere Zusam-

menarbeit auf Augenhöhe!“

Leonel Richy Andicene
Jusos Brandenburg

„Für die kommenden Jahre wünsche ich dem 

Landesjugendring Brandenburg noch mehr 

politische Durchsetzungskraft. Jugendbetei-

ligung darf nicht bei verpflichtender Anhö-

rung enden. Der LJR kann dabei weiterhin 

Motor und Bündnisplattform sein, um aus 

Beteiligung echte Mitbestimmung zu ma-

chen und jungen Menschen die politische 

Macht zu geben, die ihnen zusteht.“ 

Judith Porath
Opferperspektive e.V. 

„Für die kommenden Jahre wünschen wir euch und 

uns eine Jugend, die Lust hat, sich einzumischen 

und die gesellschaftspolitischen Verhältnisse aktiv 

mitzugestalten. Und wir wünschen euch eine Politik, 

die euch dabei nicht nur zuschaut, sondern euch 

konsequent den Rücken stärkt. Auf die nächsten  

35 Jahre für ein offenes Brandenburg!“
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Was hat der LJR 
in den letzten  
35 Jahren ganz  
konkret für  
euch erreicht?

NAJU Brandenburg

Wir haben durch den LJR 1,5 hauptamtliche Bildungsreferenten-

stellen und zwei FÖJ-Plätze. Wir bekommen Veranstaltungen  

finanziert. Wir können die Juleica-Schulung durchführen, um neues 

Ehrenamt zu gewinnen. Wir können verschiedene Netzwerke nutzen, 

bekommen Hilfe zu allen Fragen, können an Förderprogrammen 

teilnehmen, haben einen Stimme beim Hauptausschuss. Wir können 

Moderation und Mediationsangebote nutzen. Der LJR ist immer  

für uns da! Wir haben uns bei Zeitensprünge beteiligt! Wir gehen 

zur AG Fachkräfte und tauschen uns mit den anderen Verbänden 

aus. Der LJR informiert, vernetzt und vertritt uns. Wir bringen unsere 

Forderungen mit dem LJR politisch ein. Wir fühlen uns durch  

ihn gut vertreten. Ohne den LJR würde es die NAJU so nicht geben. 

Danke!!!!

Ring Deutscher Pfadfinderinnen- und Pfadfinderverbände  
Arbeitsgemeinschaft Berlin-Brandenburg e.V.

Der LJR Brandenburg war mit seinen Schulungen sowohl für Ehrenamtliche 

als auch Fachkräfte stets am Zahn der Zeit. So konnte er Fachwissen um 

z. B. psychische Krankheit / Gesundheit, Resilienz, Mediennutzung bei Kindern 

und Jugendlichen, Zeichen und Sprache der Neuen Rechten, aber auch 

Dauerbrenner wie Wissen für Vorstände und Schatzmeister*innen an die 

richtigen Stellen bzw. Multiplikator*innen weitergeben. 

Dieses Wissen stärkt die Engagierten in ihrem Handlungsvermögen und 

ihrer Souveränität. Auf diese Weise kann die Jugendarbeit stark bleiben.
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Junge Humanist*innen Brandenburg

Als Junge Humanist*innen Brandenburg arbeiten wir bereits seit vielen 

Jahren eng mit dem Landesjugendring Brandenburg zusammen und sind 

seit 2022 Vollmitglied. In dieser Zeit konnten wir unsere Arbeit spürbar 

weiterentwickeln und politisch selbstbewusster gestalten.

Unsere Projekte leben davon, dass junge Menschen Verantwortung über-

nehmen und Haltung zeigen können. Gerade wenn wir uns klar gegen 

rechte Akteurinnen positionieren oder uns in gesellschaftspolitische Debat-

ten einbringen, ist es entscheidend, auf fachliche und politische Rücken-

deckung bauen zu können. Die klare Einordnung des sogenannten 

„Neutralitätsgebots“ durch den LJR hat unsere Handlungsfähigkeit dabei 

spürbar gestärkt.

Auch Initiativen wie „Schöner leben ohne Nazis“ haben es uns erleichtert, 

unsere humanistischen Werte offensiv zu vertreten und junge Menschen 

zu ermutigen, sich aktiv einzubringen.

Gleichzeitig unterstützt uns der Landesjugendring ganz praktisch mit der 

Finanzierung unserer Jugendbildungsreferent*in-Stelle.

Für uns bedeutet die Zusammenarbeit mit dem LJR deshalb vor allem  

eines: Wir konnten unsere Projekte, unsere Bildungsarbeit und unsere  

demokratische Positionierung wirksamer, sichtbarer und langfristiger auf- 

stellen, als es allein möglich gewesen wäre.

Stadtjugendring Potsdam

Der LJR Brandenburg

•	 ... macht sich anwaltschaftlich für die jungen 

Menschen in Brandenburg stark - ohne ihn 

wären tragfähige Strukturen im Bundesland 

nicht denkbar.

•	 ... hat viele Erfolge möglich gemacht für 

eine niedrigschwellige, inklusivere und für 

die KiJus gewinnbringende Jugendver-

bands- und Jugendarbeit. 

•	 	... sorgt seit vielen Jahren für eine kleine, 

aber feine und stetige Finanzierung der  

Koordination für die Stadt- und Kreisjugend-

ringe im Land Brandenburg. 

•	 … bietet vielfältige Fortbildung für Ehren-

amtliche und Hauptamtliche zur Förderung 

der Praxis an.
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Kreis- Kinder- und Jugendring Märkisch-Oderland

Der LJR ist vor allem im Hintergrund ein nicht wegzudenkender 

Partner: Lobbyist unserer Arbeit in der Politik, Wegweiser für 

Themen für die qualitative und fachliche Weiterentwicklung 

der Kinder- und Jugendarbeit, Dreh- und Angelpunkt für eine 

regionale und überregionale Vernetzung mit anderen Vereinen. 

Besonders wichtig ist für uns nicht nur die gefühlte, sondern 

auch praktische Rückendeckung und -stärkung in den letzten 

politisch existenzgefährdenden Dynamiken. Eure klare Haltung 

ist unabdingbar für unsere Arbeit.

Brandenburgische Sportjugend 

Ein entscheidender Erfolg ist die dauerhafte Absicherung 

der Jugendbildungsreferenten-Stellen durch den Landes-

jugendplan. Konkret bedeutet das für uns: Diese Fach-

kräfte bilden jährlich hunderte Jugendleiter/-innen aus. 

Sie sind das Rückgrat, das die Qualität und das ehren-

amtliche Engagement in Brandenburgs Sportvereinen erst 

ermöglicht und nachhaltig stärkt.

Der LJR ist unser Sprachrohr, wenn es um direkten politi-

schen Druck geht. 

Dank der Hartnäckigkeit des LJR profitieren unsere 

Vereine heute von handfesten Vorteilen:

•	 Lohnfortzahlung bei Sonderurlaub: Damit unsere Be-

treuer/-innen für Ferienfreizeiten freigestellt werden, 

ohne auf ihr Gehalt zu verzichten.

•	 Stabile Förderung: Die regelmäßige Anpassung der 

Fördermittel im Landesjugendplan gegen den Trend 

allgemeiner Kürzungen. 

Der LJR hat in den letzten 35 Jahren das Fundament  

gegossen, auf dem wir unsere sportliche Bildungsarbeit 

bauen, durch das Verhandeln der Rahmenbedingungen, 

können wir uns auf das konzentrieren, was wir am besten 

können: Junge Menschen in Bewegung bringen und 

Werte vermitteln.



51

Der LJR war und ist eine verlässliche beratende 

und unterstützende Struktur für unsere konkrete 

Verbandsarbeit. Ob bei finanz- und rechtlichen 

Fragen, im Bereich Prävention sexualisierter 

Gewalt und Kinderschutz, bei innerverbandlichen 

Konflikten oder in Phasen organisatorischer 

Umbrüche – der LJR stand uns stets kompetent 

und solidarisch zur Seite.

Besonders wertvoll waren für uns Angebote wie 

Coaching für Vorstandsmitglieder, der Einsatz 

für Verdienstausfallregelungen für Ehrenamtliche 

sowie die kontinuierliche Begleitung der Frei-

willigendienste, die unsere Arbeit über Jahre 

hinweg maßgeblich gestärkt haben. 

Durch Programme wie „Ferien: Miteinander“ 

konnten geflüchtete Kinder und Jugendliche 

kostenfrei an unseren Ferienfahrten teilnehmen – 

ein wichtiger Beitrag zu Teilhabe, Gemeinschaft 

und solidarischem Miteinander. Ebenso hat uns 

die Fachstelle Perspektiven – Vielfalt & Inklusion 

in der Jugendverbandsarbeit mit zahlreichen 

Impulsen, Anregungen und fachlicher Begleitung 

unterstützt.

Nicht zuletzt stehen gemeinsame Projekte wie 

„Unterm Radar – Jugend macht Demokratie“, 

etwa in der Auseinandersetzung mit Geschichte 

und Erinnerung rund um Rolf Schulze, exem

plarisch für die politische Bildungsarbeit, die wir 

gemeinsam mit dem LJR umsetzen konnten. 

Für diese verlässliche Unterstützung, das klare 

Eintreten für die Interessen junger Menschen 

und die kontinuierliche Stärkung der Jugendver-

bände sagen wir: Danke.“

Verband Christlicher Pfadfinder*innen 
Berlin-Brandenburg - Ortsgruppe 
Wandlitzer Friedenstauben 

Tolle Betreuung und Coaching unserer 

Ortsgruppe im Barnim durch geför

derte Bildungsreferent*innen und das 

Kompetenzteam! Viele wunderschöne 

geförderte Fahrten und Zeltlager mit 

vielen Lagerfeuerabenden und -nächten ... 

Wir feiern bald unser 20-jähriges  

Jubiläum, ohne euch wäre das nicht 

möglich! Vielen Dank und Gut Pfad.

Sozialistische Jugend - die Falken, Landesverband Brandenburg
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Der Landesjugendring hat in den letzten 35 

Jahren für uns als Jugendverbände großartiges 

geleistet! Er hat unsere Arbeit im Land Branden-

burg noch sichtbarer gemacht und unseren Kin-

dern und Jugendlichen ermöglicht, dass sie 

wahrgenommen und ihre Anliegen auch erhört 

werden. Wir konnten dank der Sicherstellung der 

Finanzierung durch den LJR mit den zur Verfü-

gung gestellten Landesmitteln unsere Projekte 

und Aktionen umsetzen und zeigen, was für ein 

vielfältiger, starker und eigenständiger Jugend-

verband wir sind. Vor allem konnten wir wachsen 

und noch mehr Kindern und Jugendlichen ein 

Gemeinschaftsgefühl und ein tolles Miteinander 

geben! Dies alles ist nur möglich mit der Be-

schäftigung unserer hauptamtlich Mitarbeitenden, 

die uns den Rücken stärken und im Hintergrund 

zuarbeiten, damit wir Ehrenamtliche uns voll-

kommen auf uns unsere pädagogischen Ange-

bote konzentrieren können. Abwechslungsreiche 

und spannende Fortbildungs- und Netzwerk

angebote des LJR haben uns in unserer Arbeit 

professioneller werden lassen, uns kontinuierlich 

gestärkt und auch mal über den Tellerrand  

unserer Rotkreuz-Arbeit hinaus schauen lassen.

Johanniter-Jugend

Viele unserer Jugendveranstaltungen und Bildungsangebote, sowie deren Organi-

sation und Begleitung durch eine/einen Jugendbildungsreferent*in, wären ohne 

die Fördermittel des LJR so nicht möglich. Auch war und ist der LJR ein wichtiges 

Sprachrohr gegenüber der Politik und Öffentlichkeit in Brandenburg und macht 

somit die Bedürfnisse der Jugendverbände, aber auch von Kindern und Jugendli-

chen im Allgemeinen, sichtbar und setzt sich vehement für deren Interessen und 

Forderungen ein.

Jugendrotkreuz Brandenburg
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Interessensgemeinschaft Evangelischer Jugend in Brandenburg 

Der LJR hat es geschafft, dass wir unsere ehrenamtlich Aktiven 

seit 35 Jahren pädagogisch und finanziell unterstützen können. 

Und endlich auch diejenigen, die ehrenamtlich unsere Jugend-

freizeiten begleiten und woanders berufstätig sind. Sie können 

endlich Sonderurlaub für die Jugendfreizeiten nutzen und eine 

„Entgelterstattung“ bekommen.

Kreisjugendring Oberhavel

Aus Sicht des Kreisjugendrings Oberhavel hat 

der Landesjugendring Brandenburg in den ver-

gangenen 35 Jahren entscheidend dazu beige-

tragen, die Rahmenbedingungen für eine 

starke, vielfältige und verlässliche Kinder- und 

Jugendarbeit im Land zu schaffen und zu ver-

bessern. 

Besonders hervorzuheben ist sein kontinuierli-

cher Einsatz für die Stärkung des Landesjugend-

plans und damit für verlässliche Strukturen  

der Kinder- und Jugendarbeit vor Ort. Ebenso  

beeindruckt uns sein Mut zur klaren politischen 

Positionierung: Der Landesjugendring Branden-

burg scheut keine Auseinandersetzung, wenn 

es darum geht, die Rechte junger Menschen zu 

verteidigen und Politik wie Verwaltung an ihre 

Verantwortung zu erinnern.

In Zeiten zunehmender Angriffe von rechts auf 

die Kinder- und Jugendarbeit erleben wir seine 

Positionierung gegen Rechtsextremismus, Popu-

lismus und Kürzungen im Jugendbereich als 

enorm wichtig und stärkend. Der Landesjugend-

ring schützt junge Menschen, solidarisiert sich 

mit betroffenen Strukturen und zeigt deutlich, 

dass Demokratie, Vielfalt und Menschenwürde 

nicht verhandelbar sind.

Für den Kreisjugendring Oberhavel ist der  

Landesjugendring Brandenburg weit mehr als 

eine Dachorganisation – er ist verlässlicher 

Rückhalt, starke politische Stimme und enga-

gierter Mitstreiter für junge Menschen. 

Wir sind stolz, Teil dieses starken Netzwerks  

zu sein und freuen uns auf viele weitere Jahre 

gemeinsamer Jugendpolitik mit Haltung, Herz 

und Know.
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Der LJR im  
fachpolitischen Raum
Als Interessenvertretung der Jugendverbände sowie Stadt- und 

Kreisjugendringe in Brandenburg vertritt der LJR seine Mitglieds

organisationen in zahlreichen Gremien und Netzwerken. Ziel ist  

ein regelmäßiger fachlicher Austausch mit Partner*innen und die 

Stärkung des gemeinsamen Engagements für Kinder und Jugend

liche im Land.

Fachverband Jugendarbeit / 
Jugendsozialarbeit  
Brandenburg e. V.

Landeszentral
stellentreffen Juleica

U-18- 
Beirat

Arbeitsgemeinschaft  
Kinder- und Jugendhilfe

IHK-Stiftung 
Fachkräfte für 
Brandenburg

Rundfunkrat  
Berlin-Brandenburg

Nachhaltigkeitsbeirat des 
Landes Brandenburg

Begleitgremium zur Fallstudie  
der Unabhängigen Beauftragten 
für Fragen des sexuellen Kindes-
missbrauchs

Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende  
Medien



55

Landes-Kinder- und 
Jugendausschuss  
inkl. Unterausschüsse

Aktion Kinder- 
und Jugendschutz

Landesfachverband  
Medienbildung

Aktionsbündnis  
gegen Gewalt, 
Rechtsextremismus 
und Rassismus

Deutsches  
Jugendherbergs- 
werk

Landespräventionsrat

Beirat Stiftung  
Gedenkstätte  
Lindenstraße

Landesnetzwerk bürgerschaftliches 
Engagement Brandenburg

ZDF- 
Fernsehrat

Mitglied des Bündnisses  
für Mut und Verständigung

Netzwerk Interkulturelle  
Jugendverbandsarbeit und 
-forschung

Landesintegrations- 
beirat

Deutscher Bundesjugendring

Tolerantes  
Brandenburg

Beirat Stiftung Branden-
burgische Gedenkstätten

Gemeinsamer Begleitausschuss 
der EU-Programme
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Wer wir sind 

Der Landesjugendring Brandenburg e.V. wurde 

1990 als Arbeitsgemeinschaft der landesweit  

tätigen Jugendverbände sowie Stadt- und  

Kreisjugendringe gegründet. Heute vereinen  

wir 31 Jugendverbände und 7 kommunale

Jugendringe. 

Unsere Mitglieder sind so vielfältig, wie junge 

Menschen selbst. Von Sport, Umwelt, Kultur und 

Religion bis hin zu sozialem und politischem  

Engagement gestalten sie ein Brandenburg mit, 

in dem jeder Mensch ohne Angst verschieden 

sein kann. Gemeinsam vertreten wir hunderttau-

sende junge Menschen in Brandenburg.

Wofür wir eintreten

Der Landesjugendring Brandenburg ist die Stim-

me für die vielfältigen jungen Menschen im 

Land und Plattform für beteiligungsorientierte 

Jugendverbandsarbeit. 

Wir verstehen Jugendverbände als Werk

stätten der Demokratie und als Diskursräume  

für junge Menschen. Sie schaffen Freiräume,  

sind zentrale Lernorte für Demokratie und Selbst-

organisation und bieten die Möglichkeit, Verant-

wortung für unsere Gesellschaft zu übernehmen. 

Wir befähigen Jugendverbände, junge Menschen 

in ihrer Selbstvertretung zu stärken und eine 

pluralistische, demokratische Gesellschaft aktiv 

mitzugestalten. Zugleich sichern  

wir die finanzielle Handlungsfähigkeit unserer 

Mitglieder und setzen uns für nachhaltige Rah-

menbedingungen ein.

Als Dachstruktur repräsentieren, vernetzen 

und stärken wir die vielfältigen Stimmen unserer 

Mitglieder und gestalten Jugendpolitik aus der 

Jugend heraus.

Porträt des Landesjugendring  
Brandenburg e.V.
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Woran wir arbeiten

Jugendpolitik, Jugendbildung &  
Jugendverbandsarbeit

Junge Menschen brauchen eine starke  
Interessenvertretung mit Haltung.

Mit unseren Gremien erarbeiten wir jugendpoli-

tische Forderungen und tragen sie mit kreativen 

und öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen in 

den politischen Raum. Unsere Mitgliedsorgani-

sationen unterstützen wir durch die Beratung 

und Qualifizierung von Ehren- und Hauptamtli-

chen. Gemeinsam sind wir laut für unsere Demo-

kratiedurch Projekte, Kampagnen und Initiativen.

Juleica & Ehrenamt 

Junges Ehrenamt muss sichtbarer werden. 

Durch eine intensive Beratung von Antragsstel-

ler*innen und Ausbildungsträger*innen der  

Juleica und durch die Einbringung junger Positi-

onen in Ehrenamtsnetzwerke stärken wir die  

Rolle junger Ehrenamtlicher in Brandenburg. 

Damit zeigen wir das Potential für eine zukunfts-

orientiere und demokratische Gesellschaft auf.

Historisch-politische Bildung

Geschichte verstehen, um die Zukunft 
zu gestalten 

Wir unterstützen Jugendliche und Erwachsene 

bei ihren Ideen für außerschulische Jugendge-

schichtsprojekte. Wir setzen uns für ein jugendge-

rechtes Gedenken und eine historisch-politische 

Bildung mit Haltung in Brandenburg ein. 

Vielfalt & Inklusion 

Vielfalt braucht diskriminierungsfreie  
und sensible Räume. 

Wir beraten und begleiten ehren- wie hauptamt-

liche Jugendarbeiter*innen darin, die unter-

schiedlichen Lebenswelten, Identitäten und 

Fähigkeiten junger Menschen als Bereicherung 

wahrzunehmen. Kooperation, Teilhabe und  

Beteiligung entwickeln sich so zu einer neuen 

Normalität, von der alle profitieren. 

Freiwilligendienste 

Junge Menschen müssen in ihrem  
freiwilligen Engagement für die Gesellschaft 
gestärkt werden.

Deshalb fördern wir das Freiwillige Soziale – 

und Freiwillige Ökologische Jahr und begleiten 

junge Menschen zwischen 16 und 26 Jahren 

bei ihrem unverzichtbaren Dienst für Gesell-

schaft und Umwelt.
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Team und Organisation

Björn Schreiber

Geschäftsführer Landes- 

jugendring Brandenburg e.V. 

und Landesjugendring  

Brandenburg Trägerwerk e.V.

Pia Kamratzki

Referentin Jugend(verbands)

arbeit, Jugendpolitik, Jugend

bildung

Claire Dörfer

Referentin Presse- und  

Öffentlichkeitsarbeit 

Landesjugendring Brandenburg 

e.V. und Landesjugendring 

Brandenburg Trägerwerk e.V.

Sandra Schultz

Sachbearbeiterin Zentralstelle 

Landesjugendplan  

und Finanzen

Lisa Wienbergen

Sachbearbeiterin Zentralstelle 

Landesjugendplan  

und Finanzen

Sascha Lauschus

Sachbearbeiter Verwaltung  

und Organisation

Milena Seidl

Referentin historisch- 

politische Bildung

Maria Gleu

Referentin historisch- 

politische Bildung

Jannik Rösner

Referent historisch- 

politische Bildung

Kathrin Schubert

Referentin Juleica und  

Ehrenamt

Toni Marer

Referent*in Vielfalt in  

der Jugendverbandsarbeit

Robert Aehnelt 

Referent Inklusion  

in der Jugendverbandsarbeit

Sebastian Hemmann

Referent Freiwilliges  

Ökologisches Jahr

Franziska Pfeiffer

Referentin Freiwilliges  

Ökologisches Jahr

Katharina Gloe

Referentin Freiwilliges  

Soziales Jahr und  

Bundesfreiwilligendienst

Gudrun Amecke

Referentin Freiwilliges  

Soziales Jahr

Yerem Khachatryan

Sachbearbeiter Personal und  

Finanzen Landesjugendring 

Brandenburg Trägerwerk e.V.

Meike Kunst

Sachbearbeiterin Personal  

und Finanzen Landesjugendring 

Brandenburg Trägerwerk e.V.

KONTAKT

Landesjugendring  

Brandenburg e.V. 

Breite Str. 7a

14467 Potsdam 

Telefon: 0331 620 75 30 

E-Mail: info@ljr-brandenburg.de 

Internet: www.ljr-brandenburg.de
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Hauptausschuss (HA) 

4 x jährlich

trifft Entscheidungen zwischen 
den VV

•	 Wahl der Delegierten  
für Außenvertretungen

•	 Beschlüsse zwischen  
den Vollversammlungen

•	 Verabschiedung des  
Haushaltsplans

Vollversammlung (VV)

jährlich

höchstes beschlussfassendes  
Gremium

•	 Festlegung inhaltlicher  
Positionen und Forderungen

•	 Gesamtplanung und Richtlinien
festlegung der gemeinsamen Arbeit

•	 Wahl des Vorstandes  
(alle zwei Jahre)

Kommissionen  
und Arbeits- 
gemeinschaften 

regelmäßig
beraten Vorstand und  
Hauptausschuss

•	 Kommission  
Landesjugendplan

•	 AG Fachkräfte

•	 AK Juleica

•	 AK Jugendbildungsstätten

Geschäftsstelle

Führung laufender  
Geschäfte

•	 Umsetzung von  
Maßnahmen, Projekten  
und Aktionen

•	 Unterstützung der  
Vorstandsarbeit

•	 Beratung und Begleitung 
der Mitgliedsorganisatio-
nen

Vorstand (VS)

monatlich

setzt Beschlüsse der VV 
und des HA um

•	 Umsetzung inhaltlicher  
Schwerpunkte

•	 Begleitung der Arbeit  
der Geschäftsstelle

•	 jugendpolitische  
Interessenvertretung 31 Jugendverbände und 7 Stadt- und K

reisjug
end

ring
e sind M

itglieder im
 Landesjugendring Brandenburg e.V.
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Arbeiter-Samariter-Jugend  
Brandenburg
Försterweg 1 | 14482 Potsdam
www.asb-lv-bbg.de/unsere-angebote

Berlin-Brandenburgische  
Landjugend e.V.
Dorfstr. 1 | 14513 Teltow
www.bbl-online.com

Brandenburgische Sportjugend  
im Landessportbund  
Brandenburg e. V.
Olympischer Weg 7 | 14471 Potsdam
www.sportjugend-bb.de

Bund der Deutschen Katholischen  
Jugend – LAG Brandenburg e.V.
Straße der Jugend 63 | 03050 Cottbus
www.junges-bistum-goerlitz.de 

Bund Deutscher Pfadfinder_innen,  
LV Brandenburg e.V., Berlin
Kaubstr. 9–10 | 10713 Berlin
https://berlin.bdp.org

BUNDjugend Brandenburg
Mauerstraße 1 | 14469 Potsdam
www.bundjugend-brandenburg.de

dbbjugend Brandenburg	
Weinbergstraße 36 | 14469 Potsdam
www.dbb-brandenburg.de

Deutsche Schreberjugend  
LV Brandenburg e.V.
Dreifertstr. 8 | 03044 Cottbus

Deutsche Waldjugend Berlin- 
Brandenburg e.V. 
Fasanenallee 79
16562 Hohen Neuendorf / OT Bergfelde
www.waldjugend-bb.de

Unsere Mitgliedsorganisationen

Deutsches Jugendherbergswerk,  
Landesverband Berlin-Brandenburg e.V.
Babelsberger Str. 28 | 14473 Potsdam
www.jugendherbergen-berlin-
brandenburg.de

DGB-Jugend Berlin-Brandenburg
Keithstr. 1 | 10787 Berlin
www.bb-jugend.dgb.de

DLRG Landesjugendverband  
Brandenburg
Haus der Vereine
Olympischer Weg 3a | 14471 Potsdam
www.brandenburg.dlrg-jugend.de

Frischluft Brandenburg-Berlin e.V.
Sachtelebenstr. 7 | 16321 Bernau b. Berlin
www.frischluft-brandenburg.de

Interessensgemeinschaft der  
Evangelischen Jugend / Evangelische  
Jugend Berlin-Brandenburg- 
schlesische Oberlausitz
Amt für kirchliche Dienste (AKD)
Goethestraße 27 / 30 |  
10625 Berlin-Charlottenburg
www.ejbo.de

Internationale Jugendgemeinschafts- 
dienste (ijgd)  
ijgd-Landesverein Brandenburg e.V.
Schulstraße 9 | 14482 Potsdam
www.freiwilligendienste-brandenburg.
ijgd.de

Johanniter-Jugend Berlin / Brandenburg
Berner Straße 2 – 3 | 12205 Berlin
www.johanniter.de/bb

Jugendbund djo-Deutscher  
Regenbogen LV Brandenburg e.V.
Elberfelder Straße 18 | 10555 Berlin
www.djo-bb.de
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Jugendpresse Berlin-Brandenburg e.V.
Schulstraße 9 | 14482 Potsdam
www.jpb.de

Jugendrotkreuz im DRK  
LV Brandenburg e.V.
Alleestr. 5 | 14469 Potsdam
www.jrk-brandenburg.de

Junge Humanist_innen in Brandenburg 
Jugendverband des Humanistischen  
Verbandes Deutschlands, Landesverban-
des Berlin-Brandenburg KdöR 
Naugarder Str. 5 | 10409 Berlin
www.juhu-brandenburg.de

Karnevalsverband Berlin- 
Brandenburg Jugend e.V. 
c/o Michelle Düsterhöft
Hauptstr. 68 a | 15320 Neutrebbin
www.kvbb-jugend.de

Landesjugendfeuerwehr im Landes-
feuerwehrverband Brandenburg e.V
Verkehrshof 7 | 14478 Potsdam
https://ljf-bb.de

NaturFreundeJugend im LV der  
NaturFreunde Brandenburg e.V.
Haus der Jugend
Schulstraße 9 | 14482 Potsdam
www.naturfreundejugend-
brandenburg.de

Naturschutzjugend LV Brandenburg  
Träger e.V.
Lindenstraße 34 | 14467 Potsdam
www.naju-brandenburg.de

Paritätisches Jugendwerk Brandenburg
Der Paritätische LV Brandenburg e.V.
Tornowstraße 48 | 14473 Potsdam
www.paritaet-brb.de

Philatelisten-Jugend Brandenburg	  
Landesring Brandenburg der  
Deutschen Philatelisten-Jugend e.V.
c/o Mirko Löst | Kirchsteig 62 
15711 Königs Wusterhausen
www.dphj-berlin-brandenburg.de

Ring Deutscher Pfadfinderinnen und 
Pfadfinderverbände, Arbeitsgemeinschaft 
Berlin-Brandenburg e.V.
Waldemarstraße 8 –10 | 10999 Berlin
www.rdp-bbb.de

Solidaritätsjugend Berlin-Brandenburg
c/o Tom-Uwe Bialowons
Hagenstraße 14a | 10365 Berlin
www.solijugend.de

Sozialistische Jugend Deutschlands –  
Die Falken LV Brandenburg
Friedrich-Engels-Str. 22 | 
14473 Potsdam
www.falken-brandenburg.de

THW-Jugend Berlin, Brandenburg,  
Sachsen-Anhalt e.V. 
Soorstraße 84 | 14050 Berlin
www.thw-jugend-bebbst.de

Kreis-Kinder- und Jugendring  
Märkisch-Oderland e.V.
Platz der Jugend 4 | 15374 Müncheberg,  
OT Trebnitz
www.leben-in-mol.de

Kreis-Kinder- und Jugendring  
Teltow-Fläming e.V.
Große Weinbergstraße 6 
14943 Luckenwalde

Kreisjugendring Dahme-
Spreewald e.V.
Friedrich-Engels-Str. 25  
15711 Königs Wusterhausen
www.kjr-lds.de

Kreisjugendring Elbe-Elster e.V.
Lange Straße 73 | 03238 Finsterwalde
www.juri-ev.de

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Sachsenhausener Str. 23a 
16515 Oranienburg
www.kjr-ohv.de

Kreisjugendring Prignitz e.V. 
Wittenberger Str. 91 / 92 
19348 Perleberg
www.kjr-prignitz.de

Stadtjugendring Potsdam e.V. 
Haus der Jugend
Schulstraße 9 | 14482 Potsdam
www.sjr-potsdam.de

Arbeitskreis der Stadt- und  
Kreisjugendringe
Koordination: Chris Trzensimiech
Breite Straße 7a | 14467 Potsdam
www.jugendringe-brandenburg.de
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